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Englischer „Beobachter" in Prag >
Nächste Woche wieder Verhandlungen mit den Volksgruppen

London, 26. Juli . Nach den Kommentaren
der Londoner Presse ist zu erwarten , daß Pre¬
mierminister Chamberlain am Dienstag im
Unterhaus die Ernennung von Lord Run -
cima  n zum ständigen Berater der tschechischen
Regierung bekanntgeben wird . Tie Blätter
bringen allgemein zum Ausdruck, daß die Ver¬
handlungen zwischen den Sudetendeutschen und
der Prager Regierung zweifellos vor einem
toten Punkt ständen , und daß schleunigst ein
Ausweg gefunden werden müsse, um eine dro¬
hende Zuspitzung der Lage in der Tschecho-
Slowakei zu vermeiden . Sie versäumen auch
nicht, darauf hinzuweisen , daß eine derartige
Entwicklung aus die unnachgiebige Haltung der
tschechischen Regierung znrückzusühren gewesen
wäre. Ter mehrfach zum Ausdruck gebrachte
Wunsch der Reichsregierung , die sudetendeutsche
Frage aus friedlichem Wege gere¬
gelt  z u s e h e n , wird von den Blättern aner¬
kennend hervorgehoben . Es wird erwartet , daß
Lord Rnnciman sich bereits in den nächsten
Tagen nach Prag begeben und daß die Ver¬
handlungen zwischen der tschechischen Regie¬
rung und den Sudetendeutschen in der nächsten
Woche beginnen werden.

Wie der diplomatische Korrespondent der
„Times" schreibt, habe am Montag die tsche¬
chische Regierung mrtgeteilt , daß sie den Vor-
Ichlaa bereitwilligst annehwe . Lord Runcimans
Aufgabe werde darin bestehen, beratend und
versöhnlich zu wirken . Die tschechische Regie¬
rung lege besonderen Wert darauf , Daß Runci-
man lediglich beratende Befugnisse haben solle.

In der Pariser  Presse bildet die eng¬
lische Initiative , zur Lösung des tschecho¬
slowakischen Problems Lvrd Nunciman nach
Prag zu entsenden mit dem Ziel , ein Ab¬
kommen mit den Sudeteudeutschen zu erleich¬
tern , das Hauptgesprächsthema in den
außenpolitischen Kommentaren . Ter dem
Ouai d'Orsay nahestehende „Petit Parisien"
erklärt , daß die englische Initiative , die von
der Besorgnis beseelt sei, den Frieden zu
wahren , die volle Zustimmung der französi-
'chen Regierung finde . Das der . Tschecho-
Slowakei verbündete Frankreich könnte zwar
nicht der Bermittlungsaktion beitreten , wohl
aber sei abgemacht , daß Frankreich sorgsam
ans dein laufenden gehalten und unterrich¬
tet würde . Das Blatt verspricht sich von dem
Eintreffen Lord Runcimans in Prag eine
bessere Atmosphäre  und weist auf
da.? persönliche Ansehen des englischen Rat¬
gebers und auf die Autorität seiuer Regie¬
rung hin , hierdurch könnte das gegenseitige
Mißtrauen beseitigt und eine Lösung erreicht
werden.

NationaliMenstakut
noch nicht vor dem Parlament

Das Prager Abgeordnetenhaus
wird nunmehr am 2. August wieder einbe-
rusen , nachdem es seit dem 10. Mai nicht
mehr getagt hat . Das Parlament wird sich
aber noch nicht mit der Nationalitätenfrage
befassen, da deswegen erst Verhandlungen
der Regierung mit den Koalitionsparteien
und der Sudetendeutschen Partei stattfinden.
Ter endgültige Text des Nationalitäten¬
statuts soll am Dienstag vom Politischen
Ministerausschuß fertiggestellt werden . Der
Nmionalitätenkodex — Novelle zum Sprachen-
gsstetz, Nationalitätenstatut und Frage der
Selbstverwaltung in den territorialen Ver¬
bänden — soll in der nächsten Woche Gegen¬
stand offizieller Verhandlungen
mit den einzelnen politischen Parteien der
Nationalitäten , insbesondere der Sude¬
tendeutschen Partei,  bilden . Daran
würden neben Vertretern der Regierung
auch Vertreter der Regierungsmehrheit teil¬nehmen.

Runciman geht auf Ersuchen der
Tschecho-Slowakei nach Prag

Im Verlauf seiner gestrigen Untechausrede
md ^ mierminister Chamberlain , die bri-

-gwrung habe auf Veranlassung
nd Ersuchen der tschecho -slowakischen

Legierung  dem zugestimmt , daß Lord
nnrnnan als Unieriucker und Vermittler

nach der Tschecho-Slowakei gehen solle. Er sei
in keiner Weise Schiedsrichter und würde un¬
abhängig von der britischen Regierung sein.
Prag sucht Sündenbock

Tie ernsthaften Bestrebungen Europas,
wegen der Nationalitätenfrage in der Tschecho-
Slowakei zu einer befriedigenden Lösung für
die Volksgruppen zu kommen , passen den Pra¬
ger Ränkeschmieden freilich nicht und um sich
in ihrer Verärgerung Luft zu machen , suchen
sie jetzt nach einem nicht-tschechischen Sünden¬
bock. Wehmütig klagt z. B . der „Narodny
Lisch", über die Tschecho-Slowakei werde mehr
in London als in Prag verhandelt . Zynisch und
großsprecherisch heißt es schließlich: „lieber das
weitere Schicksal des Nationalitätenstatuts wer¬
den zwei Tatsachen entscheiden: Vor allem die
militärische Srärke unserer Ar¬
mee  und zweitens , ob unsere Außenpolitik
imstande sein wird , angelehnt an unser militä¬
risches Potential rechtzeitig alle diplomatislchen
Möglichkeiten auszunutzen . Durch die bisherige
Entwicklung sind wir nicht nur um eine Beleh¬
rung (!) reicher geworden ."

Im Londoner „Daily Telegraph " kommt
nun auch Winston Churchill  zu Wort,
der von den Tschechen schnelle Konzessionen ver¬
langt . Weiter sagt er , die Haltung des Füh¬

rers  müsse rn aufrichtigem Geiste willkommen
geheißen werden . Ihr müsse entsprochen wer¬
den durch erneute Einschränkungen der briti¬
schen und der französischen Regierung , um eine
gerechte und faire Lösung sicherzustellen.

„Sarantieerklüriing-
nur mit Moskau!"

Offiziöse Prager Stellungnahme
L i g e n t>e r i o b t Oer dt8 - ? r e s s e

bin . Prag , 26. Juli . Das halbamtliche und
als Organ des Außenministeriums zu betrach¬
tende tschechische Blatt „Lidove Noviny " , deren
Stellungnahmen zum größten Teil als die An¬
sicht hoher politischer Stellen gewertet werden
können, befaßt sich in einem mit „Neuer Druck
auf uns " überschriebenen Leitartikel mit der
augenblicklichen politischen Situation und teilt
an den Freund in London mit , daß die Tsche¬
chen das Interesse Englands begreifen , alle
Mittel und Möglichkeiten auszunutzen , die dazu
geeignet seien, eine Besserung seiner Beziehun¬
gen zu Deutschland herzustellen . Dann greift
der Verfasser die im Auslande verbreiteten Ge¬
rüchte über eine Neutralisierung der
Tschecho - Slowakei  auf und ist sehr ver¬
schnupft darüber , daß Sowjetrnßland
hierzu nicht zu Rate gezogen würde . „Wenn
man davon spricht" , so schreibt das Blatt , „daß
eine solche Neutralität die vier Großmächte
garantieren sollen, dann muß es darauf hin¬
gewiesen werden , daß es unverständlich ist,
warum ein solches Garantie -System Rußland
nicht einschließt , dessen internationale Bedem

„Die letzten Schuldigen"
Beschimpfungen deutscher Freiheitskämpfer durch engl. Zeitungsschreiber

Berlin , 26. Juli . Ter „Völkische Beobach¬
ter " veröffentlicht zum 4. Jahrestag des
25. Juli 1934 eineu Artikel , iu dem es heißt:

„Welchen Platz die österreichischen National¬
sozialisten in der Gesamtgeschichte des Helden¬
kampfes der Ostmark einnehmen, hat der Stell¬
vertreter des Führers am Samstag in Klagensurt
mit eindringlichen Worten geschildert. Und er
verband damit das heilige Gelöbnis, dafür zu
sorgen, daß die Toten der Jahre 1934 bis 1938

>die letzten Opfer dieses über 1000jährigen Rin¬
gens stin werden. Hunderte von österreichischen
Nationalsozialisten sind im offenen Kampf mit
den Inhabern der von außen geschützten Staats¬
gewalt einen Soldatentod gestorben. Ist es ein
Wunder , daß unser Gefühl am stärksten bewegt
wird durch den Opsertod  jener 13, die fern
von ihren Kameraden — im Augenblick einer
schweren äußeren Niederlage — ihr junges Leben
am schimpflichen Galgengcrüst enden mußten,
daß wir mit Bewunderung und Dank
ihrem Gedächtnis huldigen,  die nach
der Schilderung aller Augenzeugen jener grauen¬
vollen Tage samt und sonders wie Helden ge¬
storben sind?

Ein Engländer  hat den Galgcntod von
Planetta und Holz Weber  mitcrlebt . Ta¬
tst sein Urteil : Meiner hat auch nur den gering¬
sten Augenblick durch ein Wort , durch einen Lon,
eine Bewegung oder durch einen sonstigen Aus¬
druck auch nur das geringste Zeichen von Furcht
oder Zurückweichenverraten . . . Kcin Zwci  -
sei , diese Männer starben wie Hel¬
den!  Mit dem Ruf: ,Es lebe Deutschland: Heit
Hitler !' auf den Lippen — alle 13."

Und diese Männer wagt das führende Blatt
englischer Zunge, wagen die Londoner „T i m e s"
heute eine .Bande politischer Rauf¬
bolde'  zu nennen. Sie wagt man als .Mörder'
zu bezeichnen, weil angeblich durch ihre Kugel im
Aufruhr des 25. Juli der Bundeskanzler Dollfuß
getroffen wurde. Wir wissen heute, daß Planetta
nicht der Mann war , der die Schüsse auf den
flüchtenden Dollfuß abgegeben hatte. Wir wissen,
daß Planetta sich nur deshalb zu dieser Tat be¬
kannte, weil Schuschnigg angedroht hatte, jeden
zehnten Mann der Hunderte von verhafteten
Nationalsozialisten zu erschießen, wenn der Täter
sich nicht freiwillig meldete. Und überhaupt nie¬
mand hat je behauptet, daß einer der anderen
zwölf am Tode Dollfuß' schuldig gewesen sei
Zwei von ihnen mußten lediglich deshalb am
Würgegalgen sterben, weil sie sür flüchtend«
Kameraden Sprengstoffe aufbewahrt haben sollen.
Wenn man aber nur die Bilder dieser 13 be¬
trachtet, ihre offenen und anständigen Gesichter,dann kann man nur den traurigen Mut teuer
ausländischen Zeitungsschreiber bestaunen, die es
wagen, diese Männer als .Mörder ' und ,Hooli-
gans ' zu beschimpfen — vier Jahre nach ihrem
heldischen Sterben.

Solcke üblen Urteilsverrenkunacn

find nur erklärlich aus einer Mentalität heraus,
die nicht mehr das geringste mit jenem Geist zu
tun hat, der das Britische Weltreich schuf. Dieses
Reich ist nicht in ungelüsteten Redaktionsstuben
aus dem Papier ausgeheckt, sondern von ganzen
Kerlen erkämpft worden, die von keinerlei Skru¬
peln und Sentimentalitäten beeinträchtigt waren.
Wenn irgendeine Staatsgeschichte Europas mit
.Blut und Eisen' geschrieben worden ist, so die
Britanniens ! Wir erinnern nur an den Sieger
von Ondurman , an die Kapitäne der .Baralong'
und des ,King Stephen ' . . .

Aber der Fall der .Times' steht noch schlimmer:
Die letzten Schuldigen am Tode Dollfuß' sowohl
wie am Sterben der österreichischen Nationalsozia¬
listen sind überhaupt nicht deutschen Blutes — sie
sind dort zu suchen, wo gegen den laut ausgespro¬
chenen Willen des österreichischen Volkes jener

j Staat von St . Gcrmain geschaffen wurde, kle¬
in e n c e a u und Lloyd George  wird die Ge¬
schichte als die Urheber der Leidensjahre Mittel¬
europas bezeichnen, und jene späteren britischen
und französischen Regierungen, die die Zollunion
verboten und den Wiener Puppenstaat bis zum
letzten Augenblick schützten, werden für die Ver¬
längerung und Verschlimmerung dieses Elends
verantwortlich gemacht werden.

Weder ein Dollfuß noch ein Schuschnigg hätten
von sich aus den Mut und die Verblendung auf¬
gebracht, sich dem klaren Willen der österreichi¬
schen Deutschen so lange zu widersetzen, wenn sie
nicht vom Auslande her ständig auf¬
gehetzt  und in ihrem sinnlosen Widerstand be¬
stärkt worden wären . Dem schmutzigen Egoismus
fremder Mächte, die eine Machtverstärkung
Deutschlands mit allen Mitteln zu Hintertreiben
versuchten, haben die Schergen des Wiener Regi-
mes ihren rühmlosen Untergang zu verdanken.
Daß das Urteil der Geschichte so lauten wird und
nicht anders , beweist die ganze Vergangenheit:
Niemals hat die Menschheit auf die Dauer ihre
Sympathie volksfremden Tyrannen  ge¬
schenkt — immer aber hat sie den Tyrannen¬
überwindern gehuldigt. Der 25. Juli 1934 war
die erste offene Rebellion eines geknechteten Vol¬
kes gegen seine Unterdrücker. Was Planetta und
seine Kameraden getan haben, war genau das
gleiche, was Wilhelm Teil  an dem Landvogt
Gehler tat . Auch Teils Tat war — am Maßstab
der .Times ' gemessen—. die Tat eines Raufboldes
und Mörders . Nur eine müde Krämerseele kann
den Geßlern der Neuzeit, kann Dollfuß und
Schuschnigg zugute halten, daß sie .berechtigt
waren , zu sagen, daß sie die Mehrheit ihrer
Landsleute hinter sich hatten '. Wer die Zeichen
seiner Zeit und den Geist seines Volkes so voll¬
ständig verkennt, wer wider besseres Wissen — es
gibt hundert Beweise dafür — an seinem Irr¬
tum bis zum Ende festhält und das schon zusam¬
menbrechende Truggebüude mit Lug und Betrug
zu schützen versucht, muß schmählich untergehen.
So ist es immer gewesen und so wird es immerbl-ilMN."

tung nicht geringer ist, als die der übrigen
Großmächte und welches mit der Tschecho-Slo¬
wakei durch die Politik einer freundschaftlichen
Zusammenarbeit verbunden ist."

Imperium arbeitete Zuöengesetze aus
in . Rom, 26. Juli . Der Generalsekretär der

faschistischen Partei , Minister Starace,  hat
gestern in Gegenwart des Minist rs Alfieri  die
faschistischenWissenschaftler empfangen, di« die
kürzlich veröffentlichten zehn Punkte des italieni¬
schen Rassenstandpunktes ausgearbeitet haben.
Starace hat seine Anerkennung zu der Ausarbei-
tung der zehn Punkte erklärt und daran erinnert,
daß der Faschismus seit 16 Jahren praktisch eine
Rassenpolitik betrieben habe. Weiter fügte Sta¬
race hinzu, daß der Duce mehrere Male in sei¬
nen Schriften und Reden auf die italienische
„Rasse" Bezug genommen hat . Mit der Gründung
des Imperiums sei die italienische Rasse, so er¬
klärte Starace weiter, in Kontakt mit anderen
Rassen gekommen; sie müsse sich also vor jeder
Vermischung bewahren. Es seien bereits Rassen¬
gesetze in diesem Sinne und mit faschistischer
Energie aus dem Gebiet des Imperiums ausae-
arbeitet worden. Was die Juden betreffe, so be¬
trachten sie sich seit Tausenden von Jahren über¬
all und auch in Italien als eine eigene und allen
anderen überlegene „Rasse", und es sei bekannt,
wie rrotz der toleranten Politik des Regimes di«
Juden in jeder Nation durch ihre Männer mW
ihre Mittel den Generalstab des Antifaschismusbilden.

Der Generalsekretär der Partei kündete schließ¬
lich an, daß die Haupttätigkeit der faschistische«
Kulturinstitute im kommenden Jahre die Aus¬
arbeitung und die Verbreitnug der faschistisch«
Prinzipien auf dem Gebiete der Rasse sein werde.
Mit diesen amtlichen Aeußerungen hat sich die
faschistische Partei in offizieller Form die kürz,
lich veröffentlichte Rassenlehre zu eigen gemacht
und der Generalsekretär der Partei hat damit
zur Hauptaufgabe der Tätigkeit im nächsten Jahre
die praktische Anwendung dieser Rassenlehre er¬klärt.

Sie japanischen Truppen in Kiukiang
Schanghai,  26 . Juli . Dienstag früh find

die ersten stärkeren japanischen Truppenverbänd«
in Kiukiang eingerückt. Die chinesischen Linien
begannen am Montagnachmittag nach dreitägiger
Verteidigung ihrer östlich von Kiukiang gelegenen
Stellungen zu weichen.

Wie dazu ergänzend gemeldet wird , brachten
Freitag nacht japanische Transportschiffe Trup¬
pen heran , nachdem vorher zwischen Matang und
Kiukiang japanische Minensucher noch mehrere
hundert Minen geräumt hatten . Die Landung der
Truppen erfolgte am Samstag an der Westseite
des Eingangs zum Poyangsee bei starkem Regen.
Japanische Kriegsschiffe beschossen die chinesischen
Stellungen am Hangtse einschließlich der Löwen-
sorts . Nachdem am Montag besseres Wetter ein-
getreten war , griffen starke Flugzeugstreitkräft«
in den Kampf mit ein und bombardierten zusam¬
men mit der Artillerie die chinesischen Stellungen.
Tie Chinesen traten schließlich den Rückzug unter
Mitnahme ihrer Geschütze an . Die Spitze der japa-
nischen Truppen erreichte Kiukiang Montag nacht.
Nach einer Mitteilung des japanischen Sprechers
sind auch die Löwenforts gefalle"

Kiukiang völlig in japanischem Besitz
Schanghai , 26. Juli . Im Verlause des

Dienstags ist es den japanischen Truppen
gelungen , die Stadt Kiukiang  völlig in
ihren Besitz zu bringen und die chinesischen
Truppen restlos zu vertreiben . Japanische
Einheiten wurden zur Verfolgung des Fein¬
des eingesetzt. Ein japanischer Konsul ist be¬
reits in Kiukiang eingetroffen , um Fest¬
stellungen über eventuell an ausländischem
Eigentum eingetretene Schäden infolge der
Kampfhandlungen zu treffen.

Endlich zuriickgekehrl
Die beide » japanischen Unter¬

händler,  die vo-r acht Tagen von ihrem
Abschnittskommandeur zum sowjetrussischen
Grenzkommando entsandt worden waren,
um Vorschläge und Forderungen in An¬
gelegenheit des Zwischenfalles bei Schan-
feng zu machen , find endlich zurück¬
gekehrt.

Vorstöße der nationalen Luftwaffe
Gandia und Bendrell mit Bomben belegt
Bilbao , 26. Juli . Montagabend um 21 Uhr

haben nationale Flieger erneut die Muni¬
tionsfabrik von Gandia an der Levanteküste
bombardiert.  Die Wirkung der Vom-
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verr hat zahlreiche Brände in der Stadt her¬
vorgerufen . Andere Einheiten der natio¬
nalen Luftwaffe haben zu gleicher Zeit den
Bahnhof von Bendrell , 29 Kilometer nord¬
östlich von Tarragona erfolgreich mit Bom¬
ben belegt.

Roter Welt-Sugen-kongreß
Marxistische Hetze unter der Friedenspalme

Ligenbericdt 6er K8 - ? re88S
KZ. Brüssel , 26. Juli . In einer ganzen

Reihe von europäischen Ländern wird feit
kurzem von gewisser Seite eifrig Propaganda
zur Beteiligung an einem „Weltfriedens¬
kongreß der Jugend " gemacht , der demnächst
in Neuyork  abgehalten werden soll. In
Belgien  hat sich zur Vorbereitung der
Beteiligung der belgischen Jugendverbände
ein „Ausschuß der Entente der belgischen
Jugend " gebildet , der dieser Tage auch einen
nationalen Jugendkongreß zur Werbung
für die Neuyorker Veranstaltung abhalten
will . Obwohl sich sowohl in Belgien wie
auch in anderen Ländern diese Borberei¬
tungsausschüsse als völlig unpolitisch zu
geben suchen und die Mitarbeit der Jugend¬
organisationen aller parteipolitischen und
religiösen Richtungen zu erhalten suchen,
kann doch kein Zweifel darüber bestehen,
daß man es bei ihnen mit nicht anderem
als geschickt getarnten marxistischen
Organen  zu tun hat . In einer Presse¬
verlautbarung wird die Jugend ausdrück¬
lich vor diesen dunklen Machenschaften ge¬
warnt  und die Parole ausgegeben , daß
die nichtmarxistisch eingestellten belgischen
Jugendverbände von dem bevorstehenden
Weltkongreß entschieden abrücken.

Zusammenbruch des EanktiousWems
Rom zur Kopenhagener Konferenz
Ligenllericlit 6er b>' 8 - k' re88e

ge . Rom . 26. Juli . Tie italienische Presse
beschäftigt sich eingehend mit dem Ergebnis
der Kopenhagener Konferenz , an der be¬
kanntlich die skandinavischen Staaten und
die kleinen westeuropäischen Länder Holland.
Belgien und Luxemburg Leilnahmen . Tie
Tatsache , daß die Oslomächte sich praktisch
nicht mehr an den Sanktion ? -
artikel gebunden fühlen,  wird als
ein Zeichen des Zusammenbruchs des Gen¬
fer System ?. gewertet . Gens habe seinen leh¬
ren Tiefpunkt nun erreicht . Damit sei den
großen Demokratien der Boden entzogen
worden , ihre gewaltigen Aufrüstungen als
:m Dienste de?- Genfer Paktes und zur Durch-
'k -ning des Sanktionsartikels stehend ans¬
zugeben . In maßgebenden Politischen Kreisen
in inan der Ansicht , daß einzelne der Oslo-
Mächte untereinander zur Wahrnehmung
ihrer besonderen Interessen politische und
militärische Vertrüge außerhalb des Volker-
bund -L'-akimenZ einaelien werden.

Saß EKtvM des Friedens
Dokumentarischer Film der NSDAP

Berlin , 26. Juli . Nach einjähriger Vor¬
bereitung ist von der Reichspropagandalei¬
tung der NSDAP ., Amtsleitung Film , unter
dem Titel „Das Schwert des Friedens " ein
dokumentarischer  Film fertiggestellt
worden , der ab August im ganzen Reich
Lurch die 39 Gau -Filmstellen der Partei in
großen Filmveranstaltungen zum Einsatz ge¬
langen wird . Der Film war ursprünglich als
Gemeinschaftsarbeit der Wasfenkameraden
des Weltkrieges aus dem Altreich und aus
der Ostmark bedacht . Durch die Heranziehung
der Filmarchwe Italiens , Ungarns und Ja¬
pans , sowie anderer wertvoller Dokumenten-
quellen , hat sich der Film jedoch zu einer
Gegenüberstellung des Geistes der Zer¬
störung.  repräsentiert durch den völker-
verhehenden Bolschewismus , mit dem Geist
des Aufbaues  und des Wafsensriedens,
so wie ihn die Politik der autoritären Staa¬
ten vertritt , erweitert . Da nur Originalaus¬
nahmen und zum Teil in der Oessentlichkeit
noch nie gezeigte Szenen verwendet wurden,
hat der Film einen dokumentarischen Wert
von überzeugender Kraft.

Vorwärts zu neuer Arbeit!
Tagesbefehl des Stabschefs an die SA

Berlin , 26. Juli . In einem Tagesbefehl
an die SA . bringt der Stabschef seine An¬
erkennung sür die Leistungen und Erfolge
bei den Reichswettkämpsen der SA . wie folgt
zum Ausdruck : Die Reichswettkämpfe
der SA . sind vorüber . Das Ergebnis war
sowohl hinsichtlich der Beteiligung als auch
m der Leistung besser als im Vorjahre , ein
Zeichen dafür , daß die SA . in ganz Deutsch,
land . wie immer , so auch im letzten Jahr
keine Arbeit und kein Opfer gescheut hat.
Den Dank und die Anerkennung , die ich
im Olympiastadion bereits zum Ausdruck
brachte , möchte ich deshalb an dieser Stelle
wiederholen : nicht nur den Siegern  und
denen gegenüber , die dank ihrer Vorkamps¬
leistungen an den Kämpfen in Berlin teil¬
nehmen konnten , sondern auch denen , die an
den Vorkämpfen  in ihren Heimatorten
teilnahmen und dort ihre Einsatzbereitschaft
für den Führer und seine Idee unter Be¬
weis stellten . Ich freue mich, daß der Gene-
ralstabschef der Faschistischen Miliz . General
Russo . und die in seiner Begleitung befind-
lichen Offiziere der Miliz diesen Erfolg sehen
konnten . Bei diesem Erfolge bleiben wir aber
nicht stehen , sondern nach unserer alten Pa-
role heißt es nun : Vorwärts zu neuer Ar-
beit im alten Geist ! Es lebe Deutschland ! Es
lebe der Führer ! Viktor Lutze."

HenieliWaftsW aller Deutschen?
Tagung der auslandsdeutschen Sportvereine

Breslau , 26 . Juli . In der Aula der Fried-
rich-Wilhelm -Universität findet während des
Turn - und Sportfestes eine Tagung der Füh¬
rer der auslandsdeutschen Turn - und Sport¬
vereine statt , die am Dienstag mit einer An¬
sprache des Reichssportführers v. Tscham-
merundOsten  eingeleitet wurde , in der er
betonte , durch die Teilnahme von deutschen
Turnern und Sportlern aus aller Welt sei in
Erfüllung gegangen , was von Anfang an sein
Wunsch gewesen sei: das Turn - und Sportfest
zu einem Gemeinschaftsfest aller Deutschen zu
machen. Anschließend nahm KonradHen - §
lein  das Wort , um einen Ueberblick über die >
Geschichte der Turnbewegung in der österrei - s
chisch-ungarischen Monarchie und in der Tsche-
cho-Skowakei zu geben.

in
Presseempfang in Salzburg

Am Dienstagnachmittag fand in Salzburg aus
Anlaß der Festspiele ein Presseempfang statt, zu
dem sich zhlreiche in- und ausländische Pressever¬
treter eingefunden hatten . Gauleiter Dr . Rai¬
ner  begrüßte die Gäste. Landesstatthalter Dr.
Reitter  sprach dann über die Grundgedanken
und Pläne der Festspiele. Salzburg lege größten
Wert darauf , ausländische Besucher begrüßen zu
können. Die Festspiele seien auch ein Beitrag
z-um Frieden . «

Fürst Franz I. von Liechtenstein gestorben
Fürst Franz I. von Lichtenstein, der im März

seinen Großneffen, den Prinzen Franz Joseph, :
mit der Ausübung der ihm verfassungsmäßig zu- !
stehenden Rechte betraute , ist im Alter von i
85 Jahren gestorben. Der Führer  übermittelte j
telegraphisch seine Anteilnahme. :
Kongreß des DRL abgesagt !

Auf Anordnung des Reich ssportfüh - !
rers ist der sür Freitagnachmittag vorgesehene §
Kongreß des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen abgesagt worden, weil der Einsatz der !
ilmtsträger durch die Größe des Feile-:- io stark !
geworden ist, daß für Führer aller Grade dieser >
Sag freigehalten werden soll. !

Rauschgift in Talmud-Wern
Die Mischpoke deckt Grotzrabbiner Leiser

Ligenberickt 6er dIL - presse ^
ZI. Paris , 26. Juli . Die maßgebenden Pari - !

ser Juden setzen Himmel und Hölle in Bewe - '
gung , um ihren Rassegenossen, den jüdischen i
Heroin - Großschieber Leiser  zu s
entlasten . So wird die Lügennachricht verbrei - >
tet , daß Leiser weder Großrabbiner noch Mit - ?
glied der Zentralkonferenz der amerikanischen !
Rabbiner sei. Die Polizei scheint jedoch das s
Manöver zu durchschauen. Sie erklärt , daß auf i
Grund der bisherigen Untersuchungen die ,
Frau  des Rabbiners , die sich zur Zeit in den :
Staaten befindet , von der amerikanischen Poli¬
zei vernommen werden soll. Der Fall nimmt !
immer größere Ausmaße an . Man ist jetzt s
einer dritten Person auf der Spur,  !
die, so behauptet man , nicht weniger wichtig
sein soll als Leiser . Es soll sich ebenfalls um
einen Juden in führender Stellung handeln,
der unter dem Vorwand religiöser Propaganda :
sich an dem Giftversand  beteiligte . Wie >
verlautet , sollen die Dampfer „Jerusalem " und !
„Straßburg " in Brindisi untersucht werden . :
Man hat nämlich in Erfahrung gebracht , daß :
sich an Bord hundertem itRauschgift i
gespickte Talmudbücher  befinden , die >
auf dem Umweg über Palästina nach den Ver - !
einigten Staaten geschmuggelt werden sollen. !
Das gesamte Ausmaß der Heroin -Schiebungen '
wird auf 10 Millionen Francs geschätzt. ,

Ausdau
-es Arilseh-Run-sunkempsanges
Berlin , 26. Juli . In einem Aufsatz im „Völ¬

kischen Beobachter " beschäftigt sich Reichspost¬
minister Dr . Ohne sorge  mit dem geplan¬
ten Ausbau des Fernsehrundfunkempfanges.
In dem zwischen der Rundfunkausstellung
1937 und der Ausstellung 1938 liegenden Zeit¬
raum istdiedeutscheFernsehnorm  —
441 Zeilen mit 25 Bildwechseln in der Sekunde j
— betriebsreif gemacht worden . Bereits vor
Monaten wurde in Berlin der erste Sender
ausgestellt, der nach dieser Norm arbeitet . Die
Versuche haben gezeigt, daß der Sender im¬
stande ist, Berlin einwandfrei mit Fernsehrund,
funk zu versehen . Nach den Ankündigungen des
Reichspostministers ist geplant , den Fernseh-
Rundfunk im Herbst der Berliner Bevölkerung
zugänglich zu machen . Der Preis der Ge¬
räte  wird so gehalten sein, daß mit einer
größeren Käuferzahl zu rechnen ist. Ziel ist,
möglichst weite Kreise an den Fernseh -Rund-
funk heranzuführen . Nach Berlin sollen die
Gebiete um den Brocken- und Feldberg -Sender
in den Fernsehrundfunk einbezogen werden.

BekannterEAllaufertödlichatzgestürzt
München, 26. Juli . Am Oefelekopf ist der

bekannte Schiläufer Hans Bader  aus
Mittenwald tödlich abgestürzt . Bader sackte
an einer schwierigen Stelle etwa 2 Meter ab
und siel dann rücklings aus 180
Meter Höhe in eine Steinrinne,
auf der er noch 60 Meter weiter abgetrieben
wurde . Die Verletzungen waren sofort töd¬
lich. Die Leiche konnte geborgen werden.
Hans Bader , der im Alter von 18 Jahren
stand , war ein ausgezeichneter Abfahrtsläu¬
fer und Schispringer , dessen schitechnische
Leistungen in Fachkreisen allgemein aner¬
kannt wurden.

Rückflug der„Nsrdmerr"
Neuyork— Azoren in 14 Stunden 2V Min.
Berlin , 26. Juli . Einige Stunden , nach¬

dem das Schwabenflugzeug „Nordwind " aus
Horta (Azoren ) in Neuyork eingetrofsen war,
startete am Montagabend das Hochsee.
flugzeug H 139 „Nord me er"  vom
Katapultschisf „Friesenland " zum ersten dies¬
jährigen Rückflug nach den Azoren . Deutsche
und amerikanische Gäste wohnten dem
Zchleuderflugstart bei . Es gelang der „Nord¬
meer ". die 3840 Kilometer lange Strecke
zwischen Neuyork und den Azoren in
ist Stunden 20 Minuten zu bewältigen . Da¬
mit ist auch dieser dritte deutsche Flug im
Rahmen der diesjährigen Versuchsreihe zur
Schaffung eines regelmäßigen Luftpostoer-
lehrs über dein Nvrdajlantik vollkom¬
men geglückt.  Das mit vier Junkers-
Schwerölmotoren ansgestattete Hochsee-
Schwimmer -Flugzeng H l -39 von Bloehm
L Boß hat sich dabei ausgezeichnet bewährt.

Lin milerer geLskgrn
Waldenburg , 26. Juli . Am Dienstagfrüh

um 2.30 Uhr konnte auf dem Guiba-
Schacht der Glückhilf -Friedenshoftnungs-
Grube ein weiterer Verschütteter unver¬
letzt  geborgen werden . Tie Nettungsarbei-
:en gestalten sich recht schwierig . Ob es ge¬
tingen wird , auch die beiden letzten Ver-
sthütteten lebend zu bergen , ist leider zwei¬
felhaft.

z Tote an der Mamolata-SüdNand
Mailand , 26. Juli . In der Südwand der

Marmolata sind dreiitalienischeBe rg-
steiger  vom Akademischen Alpenclub ums
Leben gekommen. Sie brachen am Samstag
von Wolkenstein im Grödnertal auf und ver¬
brachten die Nacht zum Sonntag in der Con-
trin -Hütte . Frühmorgens begannen sie den
Ausstieg in die etwa 1000 Meter hohe, schwer
zu erkletternde Felswand . Als die drei am
nächsten Tage nicht zur Hütte zurückkehrten
und Rückfragen in anderen Hütten ergaben,
daß sie auch nicht nach einer anderen Seite ab¬
gestiegen waren , machte man sich auf die Suche.
Ein Träger fand sie am Fuße einer Geröll¬
halde, fast bis zur Unkenntlichkeit verstüm-
melt,  tot auf . Wahrscheinlich ist ein Mitglied
der Gruppe beim Klettern abgestürzt und hat
Sie beiden Begleiter bei dem über 100 Meter
tiefen Sturz mitgerissen.  Die drei Ver¬
unglückten waren noch am Seil . Einer von
ihnen ist der 30jährige Trientiner Dallago,
der sich vielfach als geübter Kletterer in den
Dolomiten und als tüchtiger Schilehrer ausge¬
zeichnet hatte.

Todesstrafe für WwerverSreKee
Ligendsricbt 6er X8 - k>re88e

v . Essen, 26. Juli . Das Sonöergericht
verurteilte den 29jährigen Johann Ro¬
sinski  aus Herten wegen Verbrechens
gegen das Gesetz zur Gewährung des Rechts-
:riedens vom Oktober 1933 in Tateinheit
mit versuchtem Mord und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt zum Tode  und
zum lebenslänglichen Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Außerdem wurde Ro-
stnski wegen 34 E i n b r u chs d i e b st ä h-
len im strasverschärfenden Rückfall mit
15 Jahren Zuchthaus  und zehn Jahren
Ehrverlust bestraft . Gleichzeitig ordnete das

Gericht die Stellung unter Polizeiaufsicht
und die Lucherungsverwährung an.

In den frühen Morgenstunden des
17. Juli vorigen Jahres wurde auf der
Altendorfer Straße in Essen-West ein Gen¬
darmeriewachtmeister  von einem
Einbrecher , den er auf frischer Tat ertappte,
angeschossen und lebensgefährlich
verletzt.  Der Beamte , der von einem Be¬
such seiner Eltern kam , hörte Fensterscheiben .,
klirren und schritt sofort zur Feststellung
des Einbrechers . Dieser aber zog seine Pi¬
stole, feuerte sechs Schuß auf den Beamten
und ergriff darauf die Flucht . Einige Wo¬
chen später konnte der Verbrecher bei einem
Kraftwagenunsall ermittelt werden . Johann
Rosinski, dessen Geschwister mit einer ein¬
zigen Ausnahme sich alle dem Berufsverbre¬
chertum verschrieben haben , geriet schon
früh auf die abschüssige Bahn . Als Zwan - !
zigjähriger offenbarte er bereits eine Bru - i
talität und Rücksichtslosigkeit wie sie kaum «
noch überboten werden kann . Nicht weniger
als 52 Vorstrafen wies sein Register auf.

Fährschiff„Deutschland- beschädigt
Von finnischem Dampfer im Nebel gerammt

kiigsnbericlit 6er b,' 8 - ? re88e

PO. Stettin , 26. Juli . Das Reichsbahn-
sährschiff „Deutschland"  ist auf
seiner fahrplanmäßigen Fahrt von Raßnitz
nach Trelleborg in den frühen Morgenstun¬
den des Montag im Nebel von dem finni¬
schen Dampfer „Ester  Thorden"  an¬
gefahren worden und hat hierbei leichte Be¬
schädigungen an der Backbordseite erlitten.
Die „Deutschland " führt vorläufig die regel¬
mäßigen Güterfahrten weiterhin durch . Der
finnische Dampfer wurde bei dem Zusam-
menstoß am Bug beschädigt.

Von Windhuk nach Bayreuth
Wagner -Musik im afrikanischen Busch

ktizenbericlit 6er bl 8 - ? r e 8 8 e
ckv. Bayreuth , 26. Juli . Unter den vielÄN

ausländischen Besuchern , die in diesem Jahre
wieder nach Bayreuth gekommen sind, um
die. Bühnenfestspiele zu erleben , befinden sich
auch Robert Rabald  und Frau aus
Windhuk,  der ehemaligen Hauptstadt von ^
Deutsch -Südwestafrika . Sie sind einst auf
merkwürdige Weise für das Werk Richard
Wagners begeistert worden — durch Paul
Eberhardt  nämlich , den technischen Lei- «
ter der Bahreuther Bühnensestspiele , der ;
1925 bis 1928 als Techniker in Afrika weilte , i
Auf allen seinen Reisen führte er ein Gram - !
mophon und eine Anzahl Schallplatten mit ,
Musik aus dem „Parsifal"  mit . die er
nicht nur im afrikanische ^ Busch, sondern bei
Gelegenheit auch einmal in dem Rabaldschen
Hause spielen ließ . Wagners Musik machte
damals so tiefen Eindruck , daß Rabalds sich
nach der Heimreise Eberhardts von diesem
ebenfalls ein Grammophon und zahlreiche
Wagnerplatten schicken ließen und damit in
der Folge sogar kleine Wagnerkonzerte ver¬
anstalteten . Ihr sehnsüchtigster Wunsch , die
Opern des Meisters an ihrer ureigenen «
Stätte in Bayreuth zu erleben , ist nunmehr
erfüllt.

Drei Bergsteiger erfroren
Bern , 26. Juli . Drei Schweizer Bergsteiger

gerieten auf der Großen Windgälle
im Gotthard -Gebiet in ein U n w e t t e r und
sind erfroren.

Mit RäF. in äer befreiten Steiermark
kl i 8 s n d s r i c Ii t 6er X8 - ? rs88S

U . Stuttgart , 27. Juli . Es gibt in der Ostmark
manches reizende Fleckchen, das in den Jahren
der Trennung dem deutschen Ferienreisenden
größtenteils unbekannt geblieben ist, das aber
jetzt, nach der Befreiung dieses herrlichen urdeut-
schen Landes, ob seiner Schönheit bald in aller
Munde sein wird . Zu diesem Fleckchen gehört
zweifellos auch das obere Ennstal zwi¬
schen Dachstein und Tauern,  in das
„Kraft durch Freude" dieser Tage tausend schwä¬
bische Urlauber führte und sie wundervolle Fe¬
rientage zwischen Wäldern und Bergen erleben
ließ.

Einer der größten Orte dieses Tales ist das
1S0Ü Einwohner zählende Städtchen Schlad-
ming,  den Alpinisten als Tor - ins Dachstein-
und Tauerngebiet bekannt. Dieses Städtchen, das
schon manchen heißen Kampf um den Bestand
seines deutschen Volkstums geführt hat und in
dem auch im Juli 1934 zehn brave
deutsche Männer daS Leben für ihr
großdeutsches Vaterland  lassen
mußten,  nahm den Großteil der schwäbischen
Gäste auf.

Schon die Hinfahrt gab uns einen tiefen Ein¬
druck von der Schönheit unseres deutschen Vater-
landes. Erst waren es weite fruchtbare Ebenen
Bayerns , die sich unserem Auge boten, dann die
Bergriesen des Salzkammerguts und zuletzt die
waldgekrönten Berge der Steiermark , die man
mit Recht das grüne Herz der Ostmark
nennt . Aber alle Ermüdung von dem vielen
Sehen und Staunen war sofort vergessen bei dem
herzlichen und lieben Empfang, den die Enns-
täler uns , ihren ersten KdF.-Gästen, bereiteten.
Frohe Jodlerklänge grüßten schon am Bahnhof
den einfahrenden Sonderzug , Musikkapellen er-
warteten die Ankommenden, Wagen standen zur
Aufnahme der Koffer und Rucksäcke bereit und
die ganze Bevölkerung war bemüht, es ihren
Gästen so angenehm wie möglich zu machen. Die
Ostmark ist bekannt als vorbildliches Gastland
und der vielgerühmte Wiener Scharm hat sich
bis ins kleinste Gebirgsdorf verpflanzt und ver¬
leibt aucki den räuberen Gebirasbewokmern im

gastlichen Verkehr eine bewundernswerte Liebens¬
würdigkeit und Feinheit.

lieber die Schönheit eines achttägigen Ferien-
ausenthalts im Gebirge selbst noch Worte zu
verlieren, erübrigt sich. Wer es selbst noch nicht ^
erlebt hat, der braucht sich nur einmal bei der
Rückkunft eines Urlaubszuges an den Bahnhof
zu stellen und die braungebrannten , glückstrahlen- :
den Gesichter der „Gebirgssahrer " zu betrachten.
Furchtbar langweilig freilich, so wird mancher
denken, muß es sein, wenn es einmal einen Tag
regnet und man deshalb keine Wanderung machen
kann. Das ist beileibe nicht der Fall . Dafür
sorgen die freundlichen Gastgeber in der Ostmark
und dafür sorgt in erster Linie „KdF." ,

Wer einmal in froher Runde bei den steiri¬
schen Gebirglern gesessen hat , wer mit ihnen
wetteiferte im Gesang der schwäbischen und steie¬
rischen Volkslieder, wer mit den feschen steirischen
Madeln und den lustigen Buamn beim „Drahn'
war , der wird den Regentag sicher nicht als ver¬
loren in seinem Ferienkalender angestrichen
haben. Freilich mußten unsere schwäbischen Ur¬
lauber dabei die Erfahrung machen, daß die
„Gebirgler " durchaus nicht bloß in der Berg¬
tracht herumlausen, und wenn man einen Tän¬
zer in der „stilecht fettgeschwärzten" Seppelhose
sah oder wenn eine Tänzerin den Trachtenhut
sogar beim Tanzen aufbehielt, dann konnte man
darauf schwören, daß es keine „Einheimischen'
waren.

Noch mehr aber als diese Vergnügungen trägt
die wundervolle Gemeinschaft,  die jeder
KdF.-Fahrt eigen ist. zur Sicherung des Ferien¬
erlebnisses bei. KdF. schafft sofort ein gewisses
Heimatgefühl.  Schon allein das Bewußt¬
sein, daß jemand mit ist, der für einen sorgt,
daß man sich täglich zum Essen niedersetzen kann,
ohne jedesmal besonders bezahlen zu müssen, öaS
man bei irgend einem Unfall gleich hilfsbereit«
Volksgenossen zu Seite hat, gibt einem ein un¬
endlich wertvolles Gefühl der Sicherheit und der
Beruhigung.

Reisen ist an sich schon etwas Schönes, Reise«
in der befreiten Ostmark ist doppelt schön und
Reisen mit „KdF." ist ein Erlebnis , wie Zs
einem eben nur unser nationalsozialistisches:
Deutschland gewähren kann.
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Nagold , den 27. Juli 1938
Kein Opfer , das wir bringen , ist verloren.
Der ew ge Lebensgrund bewahrt es treu.
Aus Schmerzen ward das Große stets geboren.
Aus Letüesttefen werden Welten neu.

I . W. Hauer.

Eiuauavttevurrg
Schon in den frühen Morgenstunden des

gestrigen Tages wurde es mobil : Truppenabtei-
iungen zogen, offenbar in einer größeren Uebung
^griffen und nach längerem Marsch , durch unser
Städtchen . Gegen 9 30 Uhr kamen dann Marsch¬
kolonnen. Musik an der Spitze , über den Adolf-
Hitler-Platz , darunter auch Schwadronen des
Reiterregiments 18 und Abteilungen des Artil-
uneregiments 35, letztere nach Wildberg weiter¬
marschierend. Bald darauf kam auch die für Nagold
bestimmte Einquartierung : 2 Kompanien — 5.
und 6. Komp. — des Il ./l l l . Auch der Batail-
wnsslab sowie der Regimentsstab dieses Regi¬
ments wurden in Nagold unrergebracht . Ins¬
gesamt waren es 542 Mann , darunter 18 Offiziere.
Auch ein Reitersturm gehörte zur Einquartierung,
die, wie immer , von unserer Bevölkerung aufs
herzlichste ausgenommen wurde . Die Quartier-
loirte gaben sich alle nur erdenkliche Mühe,

hren' Soldaten den Ausenthalt so angenehm
mie möglich zu machen. Und den Soldaten hat
e--. wie wir hörten , auch ganz ausgezeichnet
i>, Nagold gefallen . Abends gab die Regiments¬
kapelle vor dem Hotel . Post " ein Platzkonzert,
das eine große Zuhörermenge anlockte und dank¬
barste Anerkennung fand . Selbst der gegen
20  Uhr immer drohender heraufkommende Regen
kannte die Freude daran nicht herabsetzen.

Umso größer war das Bedauern , daß die ein-
iiarlstrten Kompanien schon heute in aller
rühe weitermarschieren sollten . Aber das

ist eben Soldatenlos . Und so kam denn auch
beute morgen schon wieder in aller Frühe Leben

unser Städtchen , als die Soldaten sich zu
,m Sammelplätzen der Kompanien begaben
>md die Fahrzeuge usw. fertiggemacht wurden.
Nach 515 Uhr rückten dann auch schon die
ecsten Kompanien z. T . aus anderen Quartierorten
lammend, zur Freudenstädter Straße hinaus,
wo sich das Bataillon sammelte und auch die
Musikkapelle schon wartete . Dann marschierte
das Bataillon in Richtung Aliensteig weiter.

SerrkehvS-Änfall
Am Montag hat sich aus der Straße Nagold-

Mötzingen, oberhalb des Städt . Steinbruchs,
ein Unglücksfall ereignet . Der Hilfsarbeiter
Johannes Honold von Mötzingen fuhr mit
einem Leichrmotorrad aus bisher ungeklärten
Ursachen gegen einen Baum . Er wurde in be¬
wußtlosem Zustand in das Krankenhaus Nagold
emgeliefert. Und da er noch immer bewußtlos
ist, hat er bisher noch nicht über die näheren
Ursachen vernommen werden können.

Jivtzus Vaclav kommt;
Vom Donnerstag , den 4. August , wird der

in In - und Ausland im besten Ansehen stehende
Zirkus Barlay bekanntlich aus zwei Tage in
Nagold gastieren. Damit besucht uns ein Un¬
ternehmen, das eine bedeutende Rolle im Zirkus-
>eben spielt. Ein Riesenzelt birgt eine gewaltige
Tierschau, natürlich legt die Zirkusdirektion be¬
sonderen Wert darauf , ihre Besucher mit einer
uusgewählten Schar von Artisten und sonstigen
Zirkuskünstlern, die schon in bedeutendsten
Varietes der Welt auftraten , zu überraschen.
Daß in dieser Richtung die richtige Wahl ge¬
troffen ist, beweist die Tatsache , daß der Zirkus
Varlay selbst schon von Filmunternehmen zur
Mitwirkung angefordert wurde . So wurde , wie
ieinerzeit berichtet, der gesamte Zirkus zum
Tobisfilm „Fahrendes Volk ' , in welchem Hans
Albers und Francoise Rosay die Titelrolle inne-
daden, verpflichtet. Ebenso beteiligte sich das
Unternehmen an den großen Filmwerken „Der
Dschungel ruft ' und „Artisten ". Der 92 Ztr.
schwere Dschungelelefant Jumbo , der alleZirkus-
desucher erfreut , hat hier prächtig seinen „Mann"
gestellt.

Iu Gcabe getcasen
Gestern wurde hier der Schwerkriegsbeschädigte

Kreiser aus Hochdorf (Freudenstadt ) zu Grabe
getragen. Er ist 39 Jahre alt geworden und
hinterläht Frau und vier Kinder . In den letzten
Wochen hatte er noch ein schweres Leiden zuerdulden.

Setzt ist es allerhöchste Jett;
Pimpf ! Nur noch wenige Tage sind es bis

zur Eröffnung enres Sommerlagers in St.
Georgen, im herrlichen, mittleren Schwarzwald.
Melve Dich, falls Du es noch nicht getan hast,
sofort bei Deinem Fähnleinführer an , denn Du
würdest ganz sicher etwas versäumen . So schnell
kommt wohl für Dich nicht wieder eine Gelegen¬
heit, für . 13 RM . samt Hin - uud Rückfahrt
eme ganze Woche lang nach St . Georgen , in
den wundervollen badischen Schwarzwald , der
wieder ganz andere Reize als wie der unsrige
HA Zu fahren . Nächstes Jahr wird das Lager !
sicher an einem ganz anderen Platz sein.

Laßt euch durch niemand vom Lager zurück-
halren ! Eine herrliche Autobusfahrt wird das
Mte große Erlebnis dieser acht Tage Lager-
ieven sein, ungezählte andere werden folgen:
me einzigartigen Wasserfälle bei Triberg wirst

sehen, an die Quellflüsse unseres größten
oeutschen Stromes , der Donau , wirst Du wan-
!»« voraussichtlich  jeden Tag wirst Du
m> schönsten und größten Strandbad des
'Schwarzwaldes Dich tummeln.

Pimpf! komm zu uns ins Sommerlager!

«TOD«!
Lin gefährlicher Feind greift an!
Der Kartoffelkäfer bedroht unsere Weftgrenze
Dieses Jahr ist das schwarzgelbeHeer des Kar¬

toffelkäfers, dieses gefährlichsten Feindes unseres
Karloffelbaues, zur ersten Großoffensive
gegen die deutsche Westgrenze geschritten. Die
Vorhut des Feindes drang 1936 erstmalig in
Deutschland ein : an 22 Stellen im Saarland
wurde der Kartoffelkäfer damals gesunden. Im
vorigen Jahre erschienen die Schwarz-Gelben auch
in Baden. 1937 waren es im ganzen 36 Fund¬
stellen. Bon unerhört großem Aus¬
maße ist aber der Massenangriff , der
diesen Sommer im Gange ist ! An
Hunderten von Stellen sind die
Käfer bereits jetzt eingefallen und
bis in die Kreise Hanau - Hessen,
Künzelsau und Freuden stadt (beide
Württemberg ) vorgedrungen!

Deshalb muß dieses Jahr der Abwehrkamps
gegen diesen Feind besonders tatkräftig und sorg-
»am betrieben werden. Alle Anordnungen und
Maßnahmen des Kartosselkäser- Abwehrdienstes
des Reichsnährstandes sind äußerst gewissenhaft
auszusühren und zu unterstützen. Wer hier nicht
mitmacht, sabotiert Deutschlands wirtschaftlichen
Aufbau! Wer es nicht glaubt vder noch nicht
weiß, daß der Kartoffelkäfer so gefährlich ist. lasse
sich folgendes gesagt sein» Die Nachkommenschaft
eines einzigen Kartofselkäferweibchens, die in
einem Sommer 31 Millionen Tiere zählt, ver¬
nichtet eine Kartoffelernte von 1590 bis 2000
Zentner ! Das schwarz-gelbe Heer erobert sich in
kürzester Zeit die größten Länder. In Amerika
bat der Küfer in 18 Jahren ein Gebiet verseucht,
das sechsmal so groß wie ganz Deutschland ist!
Tie Bekämpfung dieses Schädlings , wozu man
regelmäßig jeden Sommer die Kartoffeln sechs-
bis siebenmal mit Giftmitteln bespritzen muß, ver¬
ursacht eine sehr erhebliche Erhöhung des Kartof¬
felpreises! Ganz abgesehen von der Schwierig,
keit, bei unserem Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften diese zeitraubenden Bekümpfungs-
arbeiten auch überall sorgfältig durchzuführen!

Daher müssen mir dem diesjährigen Großan¬
griff der Schwarz-Gelben einen verschärften, mit
größtem Interesse seitens der Bevölkerung durch-
geführten Abwehrkampf entgegensetzen!

Volksgenossen! Beobachtet alle Kartoffeln, auch
Tomaten, regelmäßig und gsnaucstcns aus das
Auftreten des Kartoffelkäfers hin! Meldet jeden
Fund schnellstens der Orts-Polizei!

Der Kartoffelkäfer ist einen Zeiinmelci groß,
gelb mit schwarzen Längsstreifen. Seine Larven
sind leuchtend rot.

Der Führer sagt:
Wer daran geht, wirklich das Leben von
Mutter und Kind zu schützen, ist der Erfüller
allen heldischen Kampfes . Elende Mütter
sind immer ein Vorwurf für unser Volk!
Die NSV . sorgt für Mutter und Kind!
Bist Du schon Mitglied?

Beerdigung
Wildberg, 26 Juli . Gestern wurde Kaufmann

Friedrich Proß unter großer Begleitung von
vier und auswärts zur letzten Ruhe gebettet.
Im Jahre 1865 in Schönbronn geboren , hat er
sich später nach hier verheiratet , zuerst eine Satt¬
lerei betrieben und dann ein kaufmännisches
Geschäft gegründet . Durch rastlose Tätigkeit und
unermüdlichen Fleiß hat er sein Geschäft bald
hoch gebracht und ist als tüchtiger Kaufmann
weit über Wildberg hinaus bekannt geworden.
Neben der treuen Fürsorge für seine Familie
hat er seine Kraft auch für das Wohl unserer
Stadt eingesetzt. In schwerer Zeit während des
Krieges und nach demselben war er Gsmeinde-
rat . Seine Liebe zum Soldatentum und seine
Treue zum Vaterland zeigte er darin , daß er
bald nach seiner Militärzeit in den Kriegerverein
eintrat , dem er zuerst als Schriftführer , dann
als Vorstand und zuletzt als Ehrenvorstand an-
qehörte . Noch im hohen Alter fand er bei der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
den Weg zum Willen und zur Idee des Führers
und trat als Mitglied der NSDAP , bei. Auch
beim Gesangverein beteiligte er sich in jungen
Jahren als aktiver Sänger und später als
Ehrenmitglied . Ebenso beim Turnverein . So
hat der Verstorbene überall seine Kraft und
seinen Rat zur Verfügung gestellt und viele
Mitbürger haben bei ihm Rat und Hilfe gesucht
und gefunden . Die große Wertschätzung des
Verstorbenen kam an seinem Grabe noch ein¬
mal dankbar zum Ausdruck . Sowohl von der
Partei als auch von denVorständen der genannten
Vereine wurden mit ehrenden Worten Kränze
niedergelegt . Wehende Fahnen und Ehrensalven
über seinem Grabe beschlossen ein arbeitsreiches
Leben. Der Geistliche sprach in trostreichen Wor¬
ten über den Text aus Psalm 86 , V . II : „Weise
mir, Herr , deinen Weg , daß ich wandle in deiner
Wahrheit, ' erhalte mein Herz bei dem einen,
daß ich deinen Namen fürchte ." Der Liederkranz
und die Musikkapelle umrahmten die Feier mit
erhebenden Weisen.

Liste der Preisträger
vom Witdberger Schüferlauf 1938

Wir vervollständigen unsere Berichte über den
Schäferlauf in Wildberg vom letzten Sonntag
mit der nachfolgenden Liste der Preisträger.

Aeltere Schäfer : l . Preis Müller Jakob,
Oeschelbronn , 2. Kern Christian . Rohrau , 3. Weiß
Paul , Weilderstadt , 4 . Weiß Richard , Eltingen.
5. Kurz Adolf , Simmozheim , 6 . Wagner Fritz,
Malmsheim , 7. Schühle Albert , Ditzingen,
8. Hummel August , Pappelau.

Jüngere Schäfer : l . Lauf : I. Pieis Frasch

Franz , Luvwigsselv -Neu -Ulm (Schäferkönig ),
2. Claas Hans , Ludwigsfeld -Neu -Ulm, 3. Wahl
Alfons , Wäschenbeuren , 4. Kienzle Hans , Ober-
jetlingen , 5 .Kleinbach Karl , Eichelberg, 6. Haus¬
mann Paul , Anhause », 7. Bosch Wilhelm,
Weidenstetten f 2. Lauf : I . Preis Boß Hugo,
«Rems , 2. Schwarz Wilhelm , Brötzingen , 3.Bauer
Oito , Hausen a . W ., 4 . Maier Willi , Gültlingen,
5, Zimmermann Eugen . Obeijetringen , 6. Kienzle
Hans , Sulz a. E ., 7. Kienzle Wilhelm , Ober-
j tlingen . 8. Haug Wilhelm , Althengstett.

Schäfermädcheu: 1. Lauf : l . Preis Hafner
Elfriede, Herrlingen bei Ulm (Schäferkönigin),
2. Erhard Tora , Senden , 3. Göltenboth Frida,
Obereppach , 4. Josenhans Maria , Weiler,
->. Wagner Klara , Nebringen , 6. Ederle Paula,
Bissingen a . Teck; 2. Laus : I . Preis Kern
Maria . Ehingen , 2. Bauer Sophie , Obsrjesingen,
3. Schwarz Mina , Brötzingen . 4. Bauer Anne¬
liese. Oberjesingen , 5. Götz Lydia , Kirchberg,
»' Bauer Karoline , Oberjesingen , 7. Kienzle
Rosa , Sulz a. E.

Einquartierung
Gbhausen . Das war eiv eifriges Vorberei-

t«a die letzien Tage unter all denen , die mil
- ner Einquartierung zu rechnen batten . Da
wurde gebacken wie zur Kirwe , ein Beweis , wie
s-hr sich die Bürgeischart auf die Soldaten freute,
i >e am Dienstag g»gen I I Uhr unter den Klän-
' en der Bat .-Munk hier einrückten. Es war
d e 7. und 8. Komp , vom l ! l Jnf .-Reg ., die
vom Uevunasplatz Heuberg aus dem Marsch¬
weg über Hecbingen , Haigerloch , Mühringen
t m und eine Nachiübung bei Eutingen hatte.
Die Verteilung in die Quartiere vollzog sich
losch, überall war den Soldaten reichlich gedeckt
worden . Als nachher korvoralschaflsweise das
Waffenreinig >n begann , da ließen es sich die
oüen Soldaten nickt nehmen , dabei zu sein,
Griffs wieder einmal zu kloppen und alte Ec-
i,meriingen breitzuschlagen . Am Abend war im
. Waldhorn " und in der „Traube " ManöverbaU,
rimas selten Wieder kehrendes für liniere Mädel,
' e am Mittwoch früh leider nach den kurzen
lüarmsorisstunden die bekannte Melodie hören
maßen : „Maß i denn , muß i denn zum
Släülele naus . . ."

Tödlicher Unfall
Eqenhausen . Am 25 Juli verunglückte der

28 Jahre ölte Maurer Georg Schaible  von
' >ei , der schon 10 Jahre in Edhausen in Stel-
1mg war . Ec wollte am Samstag mit dem
Motorrad seine in Urlaub kommende Schwester
Mholen . Auf dieser Fahrt stieß er nachmittags
2 Udr auf der Straße von Bondorf an der
' hwsr übersichtlichen Kreuzung Herrenberg Neb-
r ngen mit einem Privatwagen von Herrenoerg
. flammen und zwar so. daß er schwer verwun¬
det in das Herrenberger Krankenhaus geschafft
werden mußte , wo er abends 8 Uhr seinen Ver¬
letzungen erlag. «,

Wildöad. 26. Juli . (T a n z lnrnieru m
die 2 omme  r m e i st e r jchaf  k.) Im Äur-
Nal fand das Tanzturnier um die Sommermei-
Nrschaft von Süddeutschland statt. Das Tur¬
nier war offen für Paare der Sonderklasse,
Nlasse und 6-Klasse, sowie der Seniorenklasse
des RPG . Ten 1. Preis in der Sonderklasse
und damit die Sommermeisterschaftvon Süd-
deutjchland errang das Berliner Paar Herr
S a u r e—Frl . Rauchholz  vom Rot-Weiß-
Cliib Berlin . Mit dem Turnier war ein gro¬
ßer Kurhausball verbunden. Als Nachklang
zum Turnier fand eine Tanzschau der Sieger-
paare im Hotel Quellenhof statt.

«

Pforzheim , 26. Juli . (Vermißt .) Am
19. Juli hat sich der 18 Jahre alte Albert
D u rlach von zu Hause entfernt und wird
seither vermißt . Er ist etwa 1.50 Meter groß,
schlank, schwächlich, hak ovales bleiches Ge¬
sicht und dunkelbraune Haare . Seine Klei¬
dung bestand zuletzt aus einem braunen
Samtkittel , rotem Pullover und grauer,
kurzer Kniehose. , ,

Zwei Kinder im Walde verirrt.
Beim Heidelbeer-Pfliicken verschwunden
Schöna « i. Wiesental Im Walde von

Bernau wurden heute zwei Kinder im Alter von
drei und vier Jahren tot aufgefunden.  Sie
»-aren am Samstag von ihren Müttern zum
Heidelbeerpflücken mit in den Wald genommen
worden und waren auf einmal verschwunden.
Obwohl sich am Samstag und Sonntag die
ganze Einwohnerschaft von Bernau an der Suche
beteiligte und am Montag früh Lurch Gendar¬
merie und Arbeiisdienst unterstützt wurde,
konnten die Kinder erst gestern nachmitag auf¬
gefunden werden . Man vermutet , daß die ver¬
irrten Kinder aus Angst und Erschöpfung ge¬
storben sind Die nähere Untersuchung ist noch
im Gange.

Löblicher Unfall beim Überholen
Stuttgart , 26. Juli . Am Montagnachmit-

tag wurde aus der Straße von Bad Cann¬
statt nach Münster eine Fußgängerin
von einem Lastkraftwagen , der beim Ueber-
holen eines Dreirads auf den linksseitigen
Gehweg geraten war , überfahre»  und
so schwer verletzt , daß sie bald nach ihrer
Einlieferung ins Cannstatter Krankenhaus
starb.  Es handelt sich um die 35 Jahre
alte ledige Anna Schreier  aus Münster.
Der Lenker des Lastautos wurde in Haft
genommen.

G Zchivarzes Brei?
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Gauschulungsamt 23/38/8t
Die nächste Besprechung der Schulungsbeauf-

tragten findet erst am Montag . 3. Oktober, statt.
In der Gauschulungsburg der NSDAP . Kreß-
öronn am Bodensee findet vom 21. bis 28. August
ein Sonderlehrgang rür Vorgeschichtestatt. Der
nächste allgemeine Lehrgang wird vom 25. Sep¬
tember bis 2. Oktober 1938 auf der Kreisschu-
lungsburg Waldmannshofen durchgeführt.

> »I. IV, »« Ist. 1«. "Ef
Fähnlein 24/401 Nagold.

Die Lagerteilnehmer treten um 18 Uhr in
Zivil am Haus der HI . an . Die Dienstferier!
dauern bis 30. August einschließlich.

Fähnleinsführer.
HF . 24/401 Nagold.

Sämtliche Scharen des Standorts treten heute
abend 20 Uhr am neuen Heim an . Die Karne-
radschaftsführer lesen Punkt 20 Uhr ihre Kame¬
radschaften ab. Wer heute abend verhindert ist,
t atfsich schriftlich zu entschuldigen. - Betrifft
Freizeitlager. - Diejenigen Jg ., die ins
Freizeitlager gehen wollen , melden dies bis
spätestens Samstag , den 30. 7. 1938 bei mir.

Geff.

Münz zum Tode verurteilt
Stuttgart , 26. Juli . Am Dienstagvormittag

lüelt der Staatsanwalt seine Anklagerede gegen
den des Mords angeklagten Richard Münz. Er
kam dabei zu dem Schluß, daß die Tat vor¬
sätzlich und mit Ueberlegung aus¬
geführt  worden sei. Ter Verteidiger be¬
schränkte sich darauf , die Ueberlegung bei der
Tat zu verneinen, da sie sich vorwiegend als
eine Affekthandlung darstelle. Das nach drei¬
stündiger Beratung gefällte Urteil  des
Schwurgerichts lauiete gegen Münz auf To-
des strafe wegen Mordes,  sowie aus
dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Das Gericht, so wurde in der Begrün¬
dung ausgeführt , sei zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß der Angeklagte mindestens am
Tage der Tat den festen Entschluß gefaßt hatte,
die Rosa Haaga zu beseitigen, wahrscheinlich
aber schon am Dienstag vorher. Ter Ange¬
klagte habe als vollendeter Egoist gehandelt,
um einen Skandal zu vermeiden und der
drohenden finanziellen Belastung zu entgehen.
Als der Angeklagte sein Todesurteil vernahm,
sank er lautlos auf der Anklagebank in sich zu¬
sammen.

Die Landeshauptstadt meldet
Oberbürgermeister Tr . Fridrich - Bres-

I a u hat an die Stadt Stuttgart folgendes Tele-
.iramm gerichtet: „Ter Stadt des 15. Deutschen
Turnfestes 1933 sendet die Stadt des Ersten Deut-
ichen Turn - und Sportfestes zu Beginn dieses
Festes der geeinten Leibesübungen in Großdeutsch¬
land herzliche Grüße."

Ber der feierlichen Eröffnung des Deutschen
Turn - und Sportfestes in Breslau wird Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  bei der Uebergabe
des Bnndesbanners der Deutschen Tnrnerschaft
an den Reichsspvrtiührer die Grüße und
Wünsche der Stadt Stuttgart  über¬
dringen.

Im südlichen Stadtteil hat eine 44 Jahre alte
Frau in selbstmörderischer Absicht Salzsäure ge-
irnnken. Sie erlitt Verbrennungen,  denen
s.e inzwischen erlegen ist.

Am Montagvormittag wurde auf der „Dan-
ziger Freiheit " eine 60 Jahre alte Frau beim
unachtsamen Ueberschreiten der Fahrbahn von
einem Motorrad an gefahren und schwer
e e r l e tz t.

Ein zweifelhafter„Seelsorger"
Geschäftsführer der „Rettungsarche " '

vor Gericht
Tübingen , 26. Juli . Am Dienstag begann

vor der Großen Strafkammer die Haupt¬
verhandlung gegen den 56 Jahre alten ver¬
heirateten Fabrikanten Ernst Rilling
aus Dußlingen . Es werden ihm große Un¬
terschlagungen und Untreue zur Last gelegt,
die er in seiner Eigenschaft als Geschäfts¬
führer des christlichen Erholungsheims
„Rettungsarche " in Mökklingen hei Calw
begangen hat . Im Sommer 1936 wurde er
von einer Hilfesuchenden , einer Frau D.
aus Ludwigshafen , in seiner Sprechstunde
davon in Kenntnis gesetzt, daß sie aus dem
Geschäftsbetrieb ihres Mannes im Laufe
der Jahre Gelder in Höhe von 94 000 RM.
auf die Seite gelegt habe , von dessen Vor¬
handensein ihr Ehemann , mit dem sie die
meiste Zeit in Streit lebte , nichts wisse. Die-
ses Geld sei natürlich auch der Besteuerung
entzogen worden . Rilling , der bald das
Vertrauen der Frau voll und ganz gewonnen
hatte , bot sich an , das Geld für sie in seinem
Privatkassenschrank in Dußlingen aufznbe-
wahren . Entgegen dieser Verabredung ver¬
wendete aber der Angeklagte den größten
Teil der Summe für eigene Zwecke
Bei der Festnahme Rillings im Dezember
letzten Jahres war er nur noch im Besitz
eines Barvertrages von 13 000 RM . In ber
Haupkverhandlung wollte der Angeklagt«
von einer Schuld nichts wissen. Er Hab«
niemals ein persönliches Interesse an dem
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Geld gehabt , vielmehr sei es ihm lediglich
darum zu tun gewesen, die hilfesuchende
Frau mit ihrem Manne wieder zu vereini¬
gen . Um diese Vereinigung der Seelen zu
ermöglichen , habe er das ihm anvertrautc
Geld zunächst umsetzen müssen.

Wie diese nicht :n ^ durch die Frau L ..
sondern auch vom Angeklagten der Be¬
steuerung entzogenen  94000 R M„
so hat Rilling auch andere Gelder , die in
dem von ihm verwalteten Erholungsheim
durch feine Hände gingen , für sich selbst
verwendet , statt sie dem Zweck zuzuführen,
für den sie bestimmt waren . In der Nach-
mittagsverhandlung ging auch aus ver¬
schiedenen Zeugenaussagen ein Verhalten
des Angehörigen hervor , das ein höchst un¬
günstiges Licht auf diesen eigenartigen
„Seelsorger " warf . Tie Verhandlung geht
weiter.

Gerstetten , Kreis Heidenheim , 26. Juli.
(Immer noch Kreuzottern .) Schnei¬
dermeister Bauknecht,  der sich als Fän¬
ger von lebendigen Kreuzottern bereits seit
Jahren einen Namen gemacht hat und der
in den vergangenen Wochen schon eine Reihe
dieser Tiere sing , hat im Waldteil Hochberg
wiederum ein Prachtexemplar lebendein --
ges an gen.  Er sucht die Tiere an Zoolo¬
gische Gärten und sonstige Tiersammlunge»
zu Lehrzwecken abzusetzen.

gesamte Vieh verbrannt
Schrambcrg , 26. Juli . Als der Landwirt

Karl Schillingen  in « ulzbach in der
Nacht zum Montag , von einer Beerdigung
von auswärts nach Hause kam, bemerkte er.
Laß es im Ltall brannte . Schnell weckte er
seine Frau und seine Kinder und alarmierte
die Feuerwehr , deren raschem Eingreifen es
zu verdanken ist. daß der Hausteil . in den,
sich die Wohnung befindet , gerettet werden
konnte . Tagegen gelang es nicht mehr , das
Vieh in Sicherheit zu bringen . S ü m t -
liche acht Stück Vieh . drei
Schweine u n d z a h l r e i -0 -- H n h n e r
sind in den Flammen n - l r m m e n.
Tie Brandursache bedarf iw.., der Klärung.

Satt für Unbelehrbaren
Unterriexingen , Kr . Vaihingen a . d. Enz,

26. Juli . Nach einer Mitteilung des Land¬
rats wurde der kürzlich wegen vorsätzlicher
Verheimlichung der Maul - und Klauen¬
seuche in Hast genommene Landwirt Albert
Kachter  nunmehr zu drei Wochen Haft
und einer Geldstrafe von 100 RM . ver¬
urteilt .- Ter Bruder Kachlers erhielt eine
Geldstrafe  von ebenfalls 100 RM.

BolksniusMage
Kirchheim -Tcck, 26. Juli . In Kirchheim -Teck

fand von Samstag bis Montag der Volksmusik¬
tag des Bezirks Eßlinge n—G öppingen
—Kirchheim  statt . Beim Wertungsspiel,
an dem sich 13 Musikvereine beteiligten , wur¬
den recht gute Leistungen geboten . — Ebenso
erfolgreich verlief der Volksmusiktag in Hechin-
gen, zu dem 52 Vereine des Bezirks Balin -
g e n—H echingen  mit rund 1000 Musikern
erschienen waren . 18 Vereine wurden beim
Wertungsspiel ausgezeichnet.

Radlerin mit Schirm verunglückt
Tettnäng , 26. Juli . Auf der Landstraße

bei Hiltensweiler  bemerkte eine Rad-
fahrerin aus Neukirch , die wegen des schlech¬
ten Wetters während der Fahrt einen
Schirm aufgespannt  hatte , zu spät
ein ihr entgegenkommendes Auto . Der Zu¬
sammenstoß war so heftig , daß die unvor¬
sichtige Radfahrerin eine schwere Kopf¬
verletzung  erlitt und in das Kreis¬
krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Bad Mergentheim , 26. Juli . (Gemeine
Tierquäler .) Eine unglaubliche Roheits¬
tat leisteten sich hier einige junge Burschen , in¬
dem sie in der Nähe der Wolfgangsbrücke an
der Tauber eine Enteregelrechtangel-
l e n. Das verletzte Tier riß den Angelhaken
los und flüchtete unter ein Gebüsch. Passanten,
die den Vorfall bemerkt hatten , fingen das Tier
und befreiten es von dem Haken. Hoffentlich
gelingt es , die Burschen ausfindig zu machen
und sie ihrer gerechten Strafe zuzuführen.

RWmentstMrn unserer Gebirgler
Leutkirch , 26. Juli . Das ehemalige würt-

tembergifche Gebirgsregimeut hatte für die
nächste Zeit ein Treffen in Stuttgart ge¬
plant . Das Treffen ist nunmehr nach Leiit-
kirch verlegt worden und findet dort am
3. und 4. September  statt.

Nicht weniger als 18 Junge warf ein dem
Landwirt Daris in H o t z e l f i n g e n, Kreis
Reutlingen, gehörendes Mutterschwein. Wenn
das kein Glück bedenket!*

Tie Gegend von Kohlstetten,  Kreis Mün-
üngen, wurde in letzter Zeit mehrfach von Ein¬
brechern lieimgesucht. Dieser Tage machten die
ungebetenen Gäste dem Schotterwerk einen Besuch.
Die Diebe leerten die Kasse, die glücklicherweise
mir 9 RM. enthielt. *

Nachdem die neue Kaserne in Weingarten
bereits früher den Namen „Argonnenkaserne" er¬
halten hat, was zugleich als Ehrung für alle ehe¬
maligen Argvnnenkämpfer gedacht war , wurde
nunmehr für die alte Kaserne der Name „Welfen-
kascrne" bestimmt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, den 28. Juli

Auftrieb:  40 Ochsen, 135 Bullen, 192 Kühe.
'05 Färsen , 871 Kälber, 1261 Schweine.

Preise  für V? Kilogramm Lebendgewicht in
Npfg.: Ochsen a) 41 bis 44, b) 37 bis 40: Bul¬
len a) 39 bis 42, bl Ü4 bis 38, c) 28 bis 32:
Kühe a) 39 bis 42, b) 33 bis 38, cl 25 bis 32.
d> 18 bis 23; Färsen a) 40 bis 43, b) 35 bis 3?
e) 28 bis 32; Kälber (Sonderklasse nicht notiert!

! as 60 bis 65, b) 53, c) 42 bis 50, dl 31 bis 40:
! Schweine a) 59,5, b 1) 58,5, b 2) 57,5, c) 55.5,
! 0) 52,5, e) —. f) —, gl ) 56,5, g2 ) —, h) —;
' Eber 54.5.
! M a r kt v e r l a u i: Großvieh a-Kühe, a- und
i v-Ochicn, Bullen , Färsen zugeteilt. Handel in den

übrigen Wortklassen mäßig belebt. Kälber belebt. :
Schweine zugeteilt. >

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwarcn vom 26. Juli . Rindfleisch 1) 70 bis
78; Biillciifieifch 11 70 bis 75; Kuhfleisch 1)
70 bis 75. 2! 56 bis 63, 31 48 bis 52; Färsen-
fleisch 11 72 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis 97,
2> 70 bis 80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82, 2>
70 bis 75, 3) 60 bis 68; Schweinefleisch 11 73.
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenilsisch,
langsam, Kiihilei'ch langsam, Kalbfleisch mäßig
belebt, HammolOWch mäßig belebt, Schweine¬
fleisch mäßig be

wirc / c/as Oetker?
Wetterbericht des Reichswetterdienstcs

Ausaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 26. Juli , 21.30 Uhr

Eine Gewitterfront überquerte in den
Abendstunden des Dienstag Südwestdeutsch»
land , wobei es zu kurz dauerndem starkem
Regen kam. Die Winde , vorübergehend bis
Windstärke 8, brachten nach den hohen
Temperaturen dieses Tages eine rasche
und kräftige Abkühlung . Da hinter der
Böenfront ' der Luftdruck außergewöhnlich
stark ansteigt , ist für Mittwoch wieder eine
Besserung zu erwarten , wenn auch vorerst
noch eine leichte Unbeständigkeit der Wetter¬
lage erhalten bleibt.

Voraussichtliche Witterung für Württem.
berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend : Anfangs noch stärker bewölkt und
einzelne gewittrige Schauer . Absinkende
Temperaturen , später von Westen her Bes¬
serung . Winde aus westlichen Richtungen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Noch leicht unbeständig , aber
zeitweise aufheitcrnd und Temperaturen
wieder ansteigend.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E , W. Zaster , Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. VI. 38: 282k.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. < gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
«

Stadt Nagold
Am Freitag, 29. Juli 1938 findet ein allgemeiner

Kartoffelkäsersuchtag
statt . 211

Sämtliche Grundbesitzer , die Kartoffeln gepflanzt haben,
sind verpachtet , sich um 13 Uhr unter dem Rathaus einzu-
findsn und unter der Führung der Kolonnenführer die Fel¬
der abzusuchen. Die Grundbesitzer können sich durch erwachsene
Personen vertreten lassen. Fernbleiben wird bestraft . Entschul¬
digungen werden nicht angenommen.

Es besteht teilweise die irrige Meinung , der einzelne Grund¬
besitzer brauche nur sein eigenes Kartoffelfeld abzusuchen. Zur
Klarstellung sei gesagt, daß sämtliche Felder gemeinsam abge¬
sucht werden und den Anordnungen der Kolonnenführer Folge
zu leisten ist.

Tie Kolonnenfühler müssen ein Fläschchen mit Petroleuni
zum Ablöten etwa gefundener Käser oder Larven bei sich führen.
Bis Freitag abend 20 Uhr sind die Berichte von den Koionnen-
sührern ausgefüllt , aus der Polizeiwache abzugeben.

Nagold, den 27 Juli 1938.
Der Bürgermeister.

Stobt Wildberg

Das Sammeln von Beeren
in den Waldungen der Stadt Wildberg ist mit sofortiger Wirkung

für Auswärtige verboten.
Wildberg, den 26. Juli 1938

1453 Der Bürgermeister.

SIUK- IIIIII WM !« «
8vI »HvvrI »« r »gv

u . LrsmpksÄvr LsiÄvirÄv

Personen, I aidkiniso für Schwangerschaft, Senkungen, Hängeleib
die eine ulnlllllllllll usw.benötigen,weiseich daraufhin,daßichin

DM kl L N i, kr,kckr.Km
»Mil :kM kiRKü,« !»,r,U kr,Wkil
Bruchbänder,Krampfaderstrümpfe,Fußeinlagen,Hörapparate vorführe

Mindersbach, den 25. Juli 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so herben Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen

Anna Maria Köhler
geb. Köhler

für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
für den erhebenden Gesang , für die vielen Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts sagen herzlichen Dank

der Gatte : Kourad Köhler , Maurer
mit Angehörigen.

ocirriirxus Mn o k bi W c i. i - ä 11 k/z x 11 c>di c bl

Kommt imvk Nsgolü
HiiiÄviikrirNptstz

Festliche Premiere : Donnerstag , den 4. August , abends 2V.3V Ahr
Freitag , S. August , 2 Darstellungen , nachm. 15.3V Uhr u. abds . 20.30 Ahr

Tierschau:  ab Freitag , den 5. Aug ., 10 Ahr vormittags geöffnet

für seinen großen Tierpark : Hafer, Kleie. Heu, Stroh , Mischsutter,
'vöTH -H-ßAAD Fische, altes Brot , Roßfleisch; für das Heer der Mitarbeiter : möb-
L" ^ ^ . lierte Zimmer ; für die Küchen : Lebensmittel aller Branchen ; für
s 44 S » Autopark : Benzin und Oele.

Angebote sofort unter „Zirkus Barlay " an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

15 V Menschen ! L5 V Tiere!
erneut bekannt a. d. großen Zirkusfilm „Fahrendes Volk", in welchem

'vKS ' SSTSD Hans Albers die Hauptrolle spielt, und jetzt kommt Barlay nach hier!

Slur 2 rsgei stlur 2 Vug « !
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Dokumente zum 1. Vierjahres¬
plan des Führers

Inhaltsverzeichnis:
Gebt mir vier Jahre Zeit / Von
der Reichswehr zum Volksheer /
Los von Versailles / Der Weg
zum Dritten Reich / Volk und
Rasse / Die Arbeitsschlacht / Aus
jüdischer Korruption zu neuer
Wirtschaftsblüte / Marxistische u.
nat .-soz. Finanzpolitik / Verkehr
u. Motorisierung / Um Blut u.
Boden / Nationalsozialistische So¬
zialpolitik / Von d. Gewerkschaf¬
ten zur DAF . / Von der Repu¬
blikjustiz zum deutschen Recht /
Wiederaufbau d. deutschen Kul¬
tur / In den 2. Vierjahresplan/
Vier Jahre sind um : Der Führer
spricht!

Für Mk. 3.60 geb.
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold
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Kauten darum auch Sie ein Los aus der Kollekte
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Württembergische Geld -Lotterie zur Hebung der
Pferdezucht

1>9l6  Geldgewinne 9000 ZLF. Sofort bar Geld ! Lok-
briefe zu 50 Pfennig , Glückstaschen mit 6 Losbr . 8

Geldlotterie zur Wiederherstellung des Münsters
in Freiburg i. Dr . und des Aeberlinger Münsters

Ziehung am 12. Aug . 1938. Doppellos 1 EiriM
los 50 A
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Die well in wenigen Seilen
Mn der Lokomotive zermalmt

Schwere Unfälle auf Landstraßen
L i g e n b e r i e t>t cke r 5I8 - ? re « se

tvk. Halle, 25. Juli . Bei einem schranken¬
losen Uebergang des Bahnhofs Klein-Wit¬
tenberg prallte ein Lastkrastzug  mit
Anhänger gegen die Lokomotive eines Güter,
zages. Der Kraftwagen wurde vollkommen
zermalmt, die Lokomotive stark beschädigt.Der Wagenführer Walter Otto Jaspert
aus Remscheid und der Beifahrer Glemens
Niemann  aus Schittorf wurden aus
der Stelle getötet,  einen weiteren
Mitfahrer, Max Arz-beraer aus Dessau,
mußt« man in schwer verletztem Zustand in
das Wittenberger Paul -Gerhardt-Stift ein-
liefern.

Auf der Straße nach Mügeln im Kreise
Schweidnitz überschlug sich eine Zug-
Maschine  mit zwei Anhängern und be¬
grub drei Insassen unter sich. Zwei  von
ihnen wurden to t g e q u e t s cht, der
dritte lebensgefährlich verletzt. Radfahrer,
die hinter dem Lastzug gefahren waren , hat-ten beobachtet, daß dieser auf der völlig
übersichtlichenStraße im Zickzack fuhr. Biel-
^icht war der Fahrer übermüdet oder be¬
trunken, da nach Angabe von Zeugen der
Kraftzug längere Zeit vor einer Schenke ge¬
halten hat , in der die Verunglückten ein-
Ukehrt waren.

Schwindel mll rvdMnchleii
LolksschSdlinge hinter Schloß und Riegel

keine Angelegenheit für Säuglinge sei. Auf
denselben Standpunkt stellte sich das Gericht
und sprach den « »geklagten Sportler frei.
Damit ist der Vorfall für jeden Sportler
erfreulich und zweifellos geklärt worden
und dürste als Beispiel für ähnlich gelagerte
Fälle dienen können.

Sank an etgor-Rorbwan-Vozwingor
Die Bergsteiger nach Breslau eingeladen
Breslau , 25. Juli . Der Reichssportführer,

Staatssekretär von Tschammer und
Osten  hat an dir Bezwinger der Eiger-Nord¬
wand, Voerg, Heckmaier, Harrer und Kasparek
rin Telegramm  folgenden Inhalts gerich-
tet : „Den mutigen und schneidigen Bezwingern
der Eiger-Nordwand zu ihrer hervorragendenLeistung di« aufricktiaiten Glückwünsche der ge¬
samten deutschen Turn , und Sportbewegung.
Lade Sie ein, als meine Gäste von Freitag , den
29. Juli , bis Sonntag , den 31. Juli , am gro-
Herr Deutschen Turn , und Sportfest teilzuneh-men."

Auch Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jn-
guart  sandte als Führer des Deutschen
Alpenvereins an die Bezwinger der Eiger-
Nordwand ein Telegramm folgenden Wort¬
lauts : „Dem Einsatz entspricht die Größe des
Erfolges . Herzlichen Glückwunsch im Namen
der deutschen Bergsteiger."

Sen Ehemann mlt-er Axl erschlagen
Gattenmord nach 14 Jahren aufgeklärt

L i 8 eii d e r «e b t cker ?48 - ? i- esss
l-8. Trebnitz, 25. Juli . Nach 14 Jahren

gelang es jetzt, eine in ber Nähe von hier
verübte schwere Bluttat aufzuklären , die
seinerzeit großes Aufsehen in ganz Schlesien
erregte. Am 25. Mai 1924 Hütte man in
seiner. Wohnung in Zauttau den Zimmer-
mann Adolf Jäckel mit schweren Kopf.
Verletzungen im Bett liegend aufgefunden.
Er starb zwei Tage später im Krankerchaus.
Bei der Vernehmung hatte Frau Jäckel an-
gegeben, daß ihr Mann am vorhergegan¬
genen Abend betrunken nach Hause gekom¬
men und dabei die Treppe hinuntergestürzt
sei. Obwohl bei der Oefsnung der Leiche
sestgestellt wurde , baß die Kopfverletzungen
nur von einem kantigen Werkzeug, einer
Axt ober einem Hammer herrühren konnten,
gelang ^ es damals nicht, das Verbrechenaufzuklären . Neuerdings tauchten nun
immer wieder Gerüchte auf , daß Frau Jäckel
nicht schuldlos an dem Tode ihres Mannes
sei. Breslauer Kriminalbeamten , die die Er¬
mittlungen daraufhin erneut aufnahmen.
gelang es nun nach 14 Jahren diese Blut-
tat restlos aufzuklären . Frau Jäckel  ge-
stand ein , daß sie ihren Mann in der Nacht
zum 25. Mai in der Stube mit der Axt er¬
schlagen habe.

48 Nationen beim Kongreß für berufliches
Biläungsivesen

Ligenderickt 6er bi 8 - Presse
m, Düsseldorf, 25. Juli . Nach umfangrei¬

chen Ermittlungen , die sich über mehrere Rio.
nate erstreckten, konnte die Kriminalpolizei
eine große Rauschgisthändlerbande fass-n.
)n den letzten sieben bis acht Jahren «nur-
Sen verschiedentlich Flaschen mit gefälsch-
iem Kokain  angehalten , ohne daß es zu¬
nächst möglich war , die Hersteller der Ware
sestzustellen. Nach eingehenden Beobachtun¬
gen gelang es in einer kleinen Stadt West¬
deutschlands einen Mann zu ermitteln , der
die Flaschen, in die das gefälschte Kokain ge-
Mt wurde, an die Rauschgisthändler ver¬
kaufte. Daraufhin war es verhältnismäßig
einfach, den Tätern auf die Spur zu kommen.
Insgesamt haben sich 23 Personen  an
diesen Kokaingeschästen beteiligt ; gegen fünf
von ihnen wurde Haftbefehl erlassen. Unter
den Festgenommenen befinden sich alle Her-
steller und Vertreibe ! der gefälschten Ware,
die auch versuchten, diese m Holland abzu¬
setzen. Weiter gelang eS, die Druckerei, in
der die gefälschten Etikette hergestellt worden
find, zu ermitteln . Die von den Tätern er¬
zielten Gewinne dürften sich aus öö 060 RM.
belaufen. Die Täter haben auch versucht, .ruf
betrügerischeArt Geld zu erwerben. Einigen
der Geschädigten wurde dabei vorgeschwin¬
delt, daß die benötigten Gelder zur Herstel¬
lung eines kosmetischen Mittels dienen soll¬
ten. Anderen wurde erklärt, daß sie durch
den Ausbau einer Leuchtschilderreklame ,rvße
Summen verdienen könnten. Einer Reihe
weiterer Geschädigter täuschte man vor, daß
„der Ausbau einer Todenstrah-
lenmaschine  finanziell besonders loh¬
nend sei". Auf diese Weise gelang es den Be¬
trügern, weitere 30 000 Mark  rv er-beuten.

Lagervi ln roo«Meter Me bezogen
Neues vom Kampf um den Rang « Parbat

München, 25. Juli . Die deutsche Himalaja-
Expedition hat vor einigen Tagen nach
zweitägigem Sturm Wetter  daS
Lager V in 6850 Meter Höhe besetzt und
durch Nachschub von unten werter ausgebaut.
Als nächstes wurde dann die Rakiot-
Eiswand  für Träger gangbar gemacht
und am 21. Juli der sogenannte Mohren¬
kops,  eine Erhebung , die aus dem Grat
zum Silbersattel aufragt , erreicht. Am
22. Juli gingen die Bergsteiger mit Trägern
hinauf, um das Lager Vl , das bei 7000
Meter liegt, zu beziehen.

SuMMelen- nichts für Säuglinge
Sportunsall vor dem Strafrichter

L i 8 e ii d e r i c v t cker bi 8 - ? r e » s s
v . Dinslakrn , 25. Juli . Ein Fall , der in

Deutschland ziemlich vereinzelt da stehen
bürste, wurde vor dem Strafrichter der-
handelt. Bei einem Fußballspiel war ein
Spieler schwer verletzt vom Sportplatz ge-
tragen worden. Ein Bruch des Unterschenkels
«ars ihn wochenlang aufs Krankenlager.
Ein Polizeibeamter und ein Gendarm hat¬
ten diesen Vorfall beobachtet und Stras-
Mzeige wegen vorsätzlicher Körper-
Verletzung  gegen den am Unfall schul-
bigen Stürmer gestellt. Der Schiedsrichter
HE« den Vorfall ebenfalls auS nächster
AL « wahrgenommen , ohne jedoch eine
Strafe zu verhängen . Bei der Verhandlung
bekundeten nun der Schiedsrichter , einige
o«ugen und der Verletzte selbst, daß es sich
I"" «men unglücklichen Zufall und nicht um
-Oorsatz gehandelt habe. Trotzdem beantragte
ber Anklagevertreter wegen vorsätzlicher
Körperverletzung eine Geldstrafe.  Der
-Verteidiger dagegen plädierte dafür , die An¬
gelegenheit allein von der sportlichen Seite
vl sehen, da iqm einmrä «in Fußballspiel

Berlin,  25 . Juli . Am Montagvormittag I
fand in dem mit den Hoheitszeichenvon 48 teil¬
nehmenden Nationen festlich geschmückten
Reichstagssaal der Berliner Krolloper die
feierliche Eröffnung des vom Internationalen
Amt für berufliches Bildungswesen (BIET)
und der Internationalen Gesellschaft für kauf,
männisches Bildungswesen (SJEC ) gemein-
sam veranstalteten Internationalen
Kongresses für berufliches Bil¬
dungswesen  in Anwesenheit des Schirm¬
herr» des Kongresses, Neichsminister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Unterricht, R u st,
statt.

Der Kongreßpräsident Dr. Winter seid
begrüßte namens der deutschen Veranstalter
Reichsminister Rust, die Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps, die Vertreter der Reichsmini¬
sterien, der Parteistellen, der Staats- und
Kommunalbehördeu und der in- und auslän¬
dischen Wissenschaft, Technik, Wirtschaft und
Lehrerschaft. Nachdem er den Arbeiten des
Kongresses den besten Erfolg gewünscht hatte,
ergriff Reichserziehnngsminister Rust das
Wort zu einer Begrüßungsansprache, in der er
zugleich die grundlebende Bedeutung der Be-
rufsausbildungsarbeit kennzeichnete.

Der Reichsminister führte u. a. aus : Der natio¬
nalsozialistische Staat hat an dem Institut der
Berufsschule nicht nur festgehalten, sondern sich
seines Ausbaues im besonderen Maße angenom¬
men. Aber er har nach seiner Gewohnheit, auch
in komplizierten Verhältnissen das einfache Grund¬
gesetz aufzudeckenund sie daraus herzuleiten, sie
geistig in der Meisterlehre  neu begründet.
Daraus erklärt sich der für die deutschen Ber-
hältnOe vielleicht kennzeichnende enge Zusammen¬
hang zwischen praktischer Lehre und theoretischer
Ausbildung. Die Berufsschule ist im besten Sinne
eine Ergänzung der praktischen Lehre.

Die deutsche Berufserziehung trennt nicht das
Weltanschauliche vom Fachlichen, sondern erziehtin der Arbeit den ganzen Menschen. Der Berufs-
träger steht als solcher in den Ordnungen
des Voltes  und wird so unmittelbar zu ihnen

erzogen. Da aber die Berufsschule ihren Zögling
zunächst in seinem Berus? ersaßt, der für ihn eine
zentrale Angelegenheit seines Lebens geworden
ist, ist sie eine Erziehungseinrichtung . Die poli¬
tische Jugendorganisation  ist neben
der Berufserziehung des Jugendlichen in Lehre
und Schul« der dritte Grundpfeiler unserer
Jugenderziehung.

So kann die Berufsschule nach unserer Auf-
ässung ihr Hauptgewicht auf die Berufsausbildung
legen und doch zugleich an der Erziehung der be¬
ruflichen Jugend Mitwirken. Je stärker in den
letzten Jahren die volkserzieherische Bedeutung
dieses Schulwesens begriffen wurde, um so mehr
verstärkten sich die Bemühungen um seinen Aus¬
bau. Das zeigt auch das von der Reichserziehung
vor wenigen Tagen verkündigte Pflichtschul,
gesetz.  Die Berufsschule läuft mit nur 6 bis
10 Unterrichtsstunden in der Wvche neben der
praktischen Ausbildung im Betrieb her. Daraus
etwa zu folgern, daß die Wirkungsmöglichkeit
dieser Schule äußerst begrenzt sein müsse, geht
nicht an. Die praktische Ausbildung im Betrieb
und die Arbeit der Schule bilden ein Ganzes.
Beide Ausbildungsstätten greisen ineinander und
ergänzen sich planmäßig . Dadurch erhält die Be¬
rufsschule selbst mit ihren wenigen Wochenstunden
eine sehr grvße Wirkungsmöglichkeit.

Wir entwickeln in diesem Schulwesen ein Bil-
dungSideal, das von den werktätigen Men¬
schen ausgeht.  Unser Schulwesen war in der
Vergangenheit viel zu sehr einem abstrakten In¬
tellektualismus verfallen. In den Berufs- und
Fachschulen haben wir ein Organ geschaffen, das
das Werkzeug und diejenigen, die es zu hand¬
haben verstehen, wieder zu Ehren bringt . Die
Geisteshaltung des neuen Deutschland gibt diesen
Schulen den notwendigen Rückhalt.
Der Führer an den Kongreß

Auf ein Begrüßungstelegramm des Kon¬
gresses hat der Führer  und Reichskanzler
mit folgendem Telegramm geantwortet : „Den
Herren Präsidenten der Internationalen Ge¬
sellschaft für das kaufmännischeBildungswesen
und des Internationalen Amtes für das beruf¬
liche Bildungswesen , ebenso den Teilnehmern
an den Internationalen Kongressen für das

Ks/c/rsss/rc/sf LtukkNork
Donnerstag . 28. Juli

5.45 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht.Landwirtschastltcheö
Gymnastik 1

6.15 Wiederholung
der 2, Abendnachrichten6.30 Krühkonzert

7.00—7.10 Frübnachrichten8.00 Wafserltandsineldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.80 „Ohne Sorgen ieder
Morgen"

9.30 Senoeyanse
11.30 Bolksmnsik »nd Bauern«

kniender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
12.35 Schaltpause
12.40 Reichssendung:

„Deutsches Turn - » ndSvortse « Breslau 1938'
„Ein Rückblick auf die
Bormittagskämpfe des
zweiten Tages"

13 00 Zeitangabe . Nachrtchlen,Wetterbericht
18.18 Mittagskonzert
14.00 Schaltpause
14.10 „Deutsches Turn - »nd

Sportfest Breslau 1938"
Unterhaltungskonzert
mit Berichten von de«
Wettkämpfe«

18.00  Niene isch's fo ickiiö andliischdln!
Die badische Hitler-
Jugend schafft stch einoberrheinisches Volks,
liederbuch

18.80 Griff ins Heut»
18.86 Schaltpause
19.00 „Tag der Wettkämpfer"
20.00 Nachrichten
20.10 „Abend des den ticken

Volkstums"
Unterbaltungskonzen

23.00 Volks - «Nd
Unterhaltungsmusik

24.00—S.00 Siachtkonzeri

Freitag , 29. Juli
8.43 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.l5 Wiederholungder 2. Abend Nachrichten
8,30 Frithkanzert
7.00- 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsineldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepanle

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskouzert
12.35 Schaltpause
12.40 „Deutsches Turn - «noSportfest Breslau , 938"

„Rückblick auf die
Bormittagskämpfe des
dritten Tages"

13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht

13.18 Mittagskonzert
14.00 Allerlei znm Nachtisch
15.00 Sendepanle
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Znm S-Ubr -Te»
18.00 Volksmusik
18.80 Griff ins Heuie
19.00 Unterhaltungsmusik
20.00 Nachrichten
20.10 Chorkonzert
21.10 Fliegermusik
21.28 Schaltpause
21.80 Reichsseuduug:

„Appell des Dcntlchtnmsim Auslände"
auf dem Schießplatz zu
Breslau — Anschließend:
Unterhaltungsmusik

23.00 Zeitangabe . Nachrichten,Wetter - und Sportbericht
23.20 Tanz - und Unterhaltung
84.00 Rachtkonzert

6.45

6.15
6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

11.30
12.00
12.35
12.40

Samstag , 30. Juli
Morgeulied
Zeitangabe Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Wiederholung
der 2. Abendnachrtckten
Srübkonzer«

—7.10 Frübnachrichten
Wasserstandsnieldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2
.fröhliche Morgenmnlik"Sendevanse
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert

13.00
13.15
14.00
14.10

18.00
18.56
19.00

Schaltpause
„Dentsches Turn - und
Sv - rtse« Breslau 1938"Ein Rückblick aus die
Bormittagskämpfe des
vierten Tages
Zeitangabe , Nachrichten,Wetterbericht
MittagSkonzert
Schaltpause
„Denlsches Turn - undSportfest Breslau >938"
Die Endkämpfc um die
deutschen Meisterschaften
Tonbertcht der Woche
SchaltpauseReichste » !»«»«:
„Tag her Gemeinschaft"
" Rückblick auf den TagEin . . ... .
der Endkiimpse in
Breslau

20.10 Unterhaltungskonzert20.55 Schaltpause
21.00  Reichsten !»»««:

Grobes Konzert der
Wehrmacht ans Breslau
Zeitangabe . Nachrichten.

Sportbericht
23.00
28.20

24.00-

etter» und Sv«Mir tanzen in den
Sountaa
-3,00 Rachtkonzert1. Märsche und Walzer2. Tanzmusik

kaufmännische und öerusiiche Bildungswesen
danke ich für die dem deutschen Volke und mir
freundlich entbotenen Grüste und guten
Wünsche. Ich heiße die ausländischen Vertre¬
ter in Deutschland herzlich willkommen und
wünsche der Tagung besten Erfolg ."

WiirttembergWe Schmiede tagten
Marktordnung für Landmaschinenhandel
Stutgart . 25. Juli . Es waren dringende

Fragen , die das Schmiedehaudwerk Würt¬
tembergs zu zwei erweiterten Obermeister¬
tagungen zusammenkommen ließ. Dies be-
wies auch der überaus starke Besuch, den
die beiden Tagungen in Stuttgart  und
Ulm  aufzuweisen hatten . Bezirksinnungs¬
meister Heck - Stuttgart konnte nicht nur
sämtliche Obermeister . Fahrzeughalter und
die am Landmaschinenbau beteiligten
Schmiedemeister begrüßen , sondern auch
eine Reihe von Ehrengästen.

Im Mittelpunkt der Beratungen stand dl«
zur Zeit bestehende Marktordnung
für den Landmaschinenhandel.
Hierüber sprach ausführlich Hauptgeschästs-
sührer Springer  vom Reichsinnungs¬
verband des Schmiedehandwerks , Berlin.
Syndikus Metzger  übermittelte die Grütze
des Landeshandwerksmeisters und des Hand¬
werkskammerpräsidenten . Wenn aus der
einen Seite von jedem Meister des metall¬
verarbeitenden Handwerks Verständnis für
die Zwangsbewirtschaftung gewisser Roh¬stoffe verlangt werden müsse, so werde di«
Handwerkskammer andererseits in allen
dringenden Fällen helfend eingreifen , soweit
sie dazu in der Lage sei. Ueber seine Er¬
fahrungen bei den bisher durchgesührten
Lehrgängen für die Landmaschinen-Repara-
tnr sprach Schmiedmeister Benz  jr ., Geis¬
lingen . Oberingenieur Binder  von der
LandeSbauernschast ging aus die Verwen¬
dung von luftbereiften Ackerwagen näher
ein . Zu den einzelnen Punkten der Tages¬
ordnung nahmen Hauptgeschäftsführer
Springer und BezirksinnungSmeister Heck-
Stuttgart jeweils Stellung und wiesen dar¬
auf hin , daß der Schmiedmeister beim Bau
von Fahrzeugen auch eigene schöpferische
Gedanken verwirklichen müsŝ .

Bürgermeister im EKulungSiager
Onstmettingen -Tailfingen , 25. Juli . Das

Gauamt für Kommunalpolitik führt zurzeit
in Onstmettinben -Tailfingen Schulungslagerder Bürgermeister unseres Gaues durch. 400
Bürgermeister sind bereits dort eingetrosfen.
Die Lehrgänge werden in zwei Lagerabschnit¬
ten mit je 200 Mann durchgeführt und fin¬
den vom 21. Juli bis 28. Juli und vom
28. Juli bis 4. August statt.

Beide Lager in den schön gelegenen , aus¬
wärts strebenden Jndustrieorten Onstmet¬
tingen und Tailfingen bieten ausreichend
Platz für eine zweckentsprechendeund saubere
Unterbringung aller Teilnehmer . Und als
alle Lehrgangsteilnehmer in den einzelnen
Sälen der für diese Schulungen eingerichte¬
ten Schulhäuser ihre „Bleibe " gesunden hat¬
ten. begrüßte der Leiter des Gauamtes für
Kommunalpolitik unseres Gaues . Gauamts¬
leiter Stümpfig.  mit herzlichen Worten
seine Bürgermeister.

Am andern Morgen begann die Arbeit.
Kreisleiter Lüdemann,  Balingen , gab
einen Einblick in die Fragen unserer Welt¬
anschauung und führte den schwäbischen
Bürgermeistern die Probleme der heutigen
Zeit vor Augen , die jeden Einzelnen veran¬
lassen müssen, darüber nachzudenken. Der
Beauftragte des Gauamtsleiters des Amts
für Beamte . Pg . Fuchs , überbrachte die
Grüße von Gauamtsleiter Schümm und
sprach über die Geschichte des Beruss-
beamientums . Der Nachmittag brachte einen
Vortrag vom Leiter des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Gauamtsleiter Dr.
Lechler,  der Gedanken zur Rassenfrage und
Rassenpslege aufzeigte.

Weiter sprachen am folgenden Tag zu den
Lehrgangsteilnehmern der Gauamtsleiter der
NSV . Th urner  über Weltanschauung
unserer Tage ; Vermessnngsrat Lutz beim
Innenministerium gab einen Ueberblick über
Organisation und Ausgaben des Ver-
messungswesenS, Pg . Dr . Schenk,  Landes-
leiter des Bundes Deutscher Osten, erzählte
vom Schicksal deutscher Menschen in den öst¬
lichen Nachbarländern und Pg . Eichmül-
l e r, Kreiswirtschaftsberater der NSDAP,
in Heilbronn , behandelte in eingehender
Weise den zweiten Vierjahresplan.

Diese Lehrgänge des Ganamts für Kom¬
munalpolitik , mit denen im Gau Würtkm-
berg-Hohenzollern der Anfang gemacht ist,
versprechen ei» wertvoller Ausgleich zu wer¬
den zu der so vielseitigen Arbeit der Bürger-
meister. Aber nicht nur Arbeit soll die Parole
dieser Lehrgänge sein, sondern auch die
Kameradschaft, die Fröhlichkeit und das Er¬
lebnis der Gemeinschaft soll alle Teilnehmer
zusammenhalten und für sie gleichzeitig Er¬
holung bedeuten.

Billafingen (Hohenzollern), 24. Juli . (Ge¬
meindlicher H ü t er  d i e n st.) Auf der
hiesigen Gemarkung richten die Wild¬
schweine  seit Wochen derartigen Schaden
an den Kartoffel- und Getreidefeldern an,
daß ein gemeindlicher Hüterdienst, an dem
alle Ackerbautreibenden  teilzu¬
nehmen haben, eingerichtet werden mußte,
um die in ganzen Rudeln daherziehenden
Wildschweine altzuwebren.
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Sas ganze Volk hilft mit!
Arbeitseinsatz bei der Einbringung der Ern/e

Zur Sicherstellung der ordnungsgemäßen
Ernteeiubringung haben bie berufenen Stellen
die nötigen Vorbereitungen getroffen, um im
Bedarfsfälle überall Erntehelfer ans allen
Schichten der Bevölkerung einsetzen zu können,
lieber diese Mobilisierung von Arbeitskräften
für die Ernte äußert sich der Präsident der
Reichsanstalt in Anweisungen an die
Arbeitsämter.  Er macht ihnen enge Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen des Reichs¬
nährstandes zur Pflicht . Auch haben die Ar¬
beitsämter die bei ihnen gemeldeten Arbeits-
suchenden darauf zu überprüfen, ob sie für
einen Einsatz als Erntehilfskräfte tauglich sind.
Weiter haben die Arbeitsämter vorsorglich mit
üen Betrieben und Verwaltungen Fühlung zu
nehmen, von denen angenommen werden kann,
daß sie in der Lage find, Gefolgschaftsange¬
hörige vorübergehend für einen Einsatz in der
Ernte freizugeben, damit diese Kräfte im Be-
darfsfalle sofort abgerufen werden können. So¬
weit darüber hinaus noch ein Bedarf an Ernie-
hilfsarbeitern besteht, der örtlich nicht gedeckt
werden kann, wird auf den Einsatz des Arbeits¬
dienstes, der Wehrmacht und der U -Verw-
gungStrnove znrückgegrifsen werden. Die '
Einsatz  soll unter Beteiligung des Landes¬
arbeitsamtes zentral gelenkt  werden.
Schließlich ist der E insatzvonStuden-
ten und Erziehern  möglich. Der Präsi¬
dent geht hier davon auS, daß Erzieher und
Erzieherinnen, ebenso wie die Studenten , ihre
Erntehilfe Men Gewährung freier Unterkunft
und Verpflegung , aber ohne geldliche Entschä¬
digung leiste» werde«.

Landjugend wird vefSrderi
Werdet Mitglied der Förderungsgemeinschaft

Auch in unserem Bau wird nunmehr mit
der Werbung für die Forderungsgemein¬
schaft für di« Landjugend , di« nach dem Wil-
len deS Reichsbauern sührers die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen schaffe« soll , um dem
tüchtigsten Nachwuchs aller Nährstands-
berufr ohne Rückficht auf Herkommen und
Bermögensverhältniffe eine seiner Leistungs¬
fähigkeit entsprechend« Ausbildung und spä¬
tere Existenzgründung zu ermöglichen» be¬
gann« ,.

Di « FörderungSgemeinschast ist, wie ihr
Name sagt, eine Gemeinschaftsleistung zur
Förderung der Landjugend . Die Mitwir -
kenden sind Bauern und Land-
Wirte und dem Nähr st and nahe¬
stehende Unternehmen  aller Art.
Die Förderungsgemeinschast erhebt von den
Förderern und Geförderten Mitgliedsbei¬
träge . Die Förderer geben nach ihrem Er-
messen darüber hinaus Förderungsbeiträge,
für deren Verwendung ihnen das Vor-
fchlagsrecht  zusteht und die den Geför¬
derten befristet zur Verfügung gestellt wer¬
den.

Der Förderungsanwärter soll am Reichs-
berufswettkamps  mit genügendem
Gesamterfolg teilnehmen , eine Lehransbil-
dung mit bestehender Lehrlingsprüfung ab¬
geschlossen und den Neubauernschein oder die
vorläufige Bescheinigung hierfür erworben
haben. Er muß Mitglied der NSDAP , oder
einer ihrer Gliederungen sein und sich im

aktiven Dienst der Bewegung bewährt haben.
Er muß sparsam sein, wobei ein Nach-
weiseigeuerErsParnisse  erwünscht
ist. Von den Jugendlichen , die diesen Vor¬
aussetzungen entsprechen, werden in erster
Linie unter anderen berücksichtigt: Söhne
und Töchter kinderreicher Familien auS
Nährstandsberufen , Jungen , deren Eltern
oder die selbst Verdienste um die national¬
sozialistische Bewegung erworben haben, so¬
wie Söhne und Töchter ans stark belasteten
Erbhöfen.

Die Forderungsbeträge sind keine Opfer
im Sinne verlorener Zuwendungen . Geför¬
derte Jungen und Mädel sollen durch Z u -
rückzahlung des Förderungsbei-
träges  in Gestalt eines zinslosen , lang¬
fristigen Tilgungsdarlehens ihren Dank für
die erfahrene Förderung abstatten . Damit
»eben sie gleichzeitig die Möglichkeit, anderen
stameraden und Kameradinnen die gleiche
Förderung zuteil werden zu lasten. Wer Mit¬
glied werden will , schreibe an die Förde-
mngsgemeinschast der Landjugend E. V -,
Ztu'ttgart -bl, Keplerstraße 1.

Bauernfragen im Rundfunk
Wie man den Heustock schont

Ein guter Wirtschafter wird seinen Futtervor.
rat nach der Ernte nicht Planlos verfüttern . Zu,
richtigen Vorratswirtschaft gehört die richtig,
Einteilung für das ganze Jahr . Dabei ist jede-
Mittel . den Vorrat zu vergrößern , willkommen
Die vorhandene Bodenfläche setzt gewisse Grenzen
Ter ZwiicüeinruÄtbau verringert gewissermaßer
die ertragslvsen Zeiten . „Wie man Len Heustoä
schont" ist eine Hörfolge über den Zwischenfrucht¬
bau . die der Reichssender Stuttgart am Don-
» erstag,  28 . Juli , um 11.45 Uhr , im „Bauern-
' Sender " sendet.

Unsere Marie bleibt!
Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat

kürzlich mit Recht die Ueberwindung der Land¬
flucht als die entscheidendste Ausgabe bezeichnet,
die die deutsche Jugend zu lösen habe . Damit ist
gesagt , daß das ganze Problem vorwiegend ei»
Problem der Haltung der Menschen zur Arbeit
am Boden und zum bäuerlichen Leben ist. Da»
Verhältnis von Mensch zu Mensch, di« Behänd-
lung der jungen Dienstboten , werden immer auch
mit darüber entscheiden , ob die Jugend den Lok-
kungen der Stadt widersteht oder nicht . Der
Reichssender Stuttgart zeigt am Freitag
2 9. Juli,  um 11.45 Uhr , im „Bauernkalender^
in der Hörfolge „Unsere Marie bleibt !' , wie daS
vorbildliche Bauernhaus den Ehehalten zur wirk-
lichen Heimat werden kann.

Der Ortsbauernführer meint dazu . . .
Die Erzeugungsschlacht ist keine Angelegenheit

einer bestimmten Jahreszeit . Sie hört nickt aus
mit dem Augenblick , wo der Bauer bereits di«
wogenden Getreidefelder sieht. Erzeugen heißt,
viel erzeugen und das Erzeugte richtig verwerten.
Durch Lagergetreid « kann viel umkommen , dann
aber nicht , wenn zweckmäßig geschnitten und ge¬
worben wird . Der ReichZserrder Stuttgart bringt
wie imnrer am Samstag , SO. Juli  um
11.45 Uhr , im „Bauernkalender ' die Sendung
„Der Ortsbauernführer meint dazu . . di«
sich mit der Getreidewerbung beschäftigt.

^Viĉ rr-rĉ iken,
c/ie / ecken inter 'essier 'en

3500 Lehrstellen zu besetzen
Wie das „Nationalsozialistische Bildungswesen ' ,

die Monatsschrift des Hauptamtes für Erzieher
bei der Reichsleitung der NSDAP , mitteilt,
nimmt der Mangel an Volksschulleh¬
rern  immer größeren Umfang an . Nach den
Feststellungen , die getroffen wurden , betrug di«
Zahl der unbesetzten Lehrstellen an Volksschulen
1956: 1835, 1937 : 2038 und wird nach vorsich¬
tigen Schätzungen 1938 aus 3600 ansteigen.

Versicherungsschutz beim Betriebssport
Eine bemerkensiverte Regelung hat der Verband

der deutschen gewerblichen Berufsgenossenschasten
e. V . soeben allen gewerblichen Berufsgeuosten-
schaften im Reiche empfohlen . Danach werden die
Unfälle , die sich bei der Ausübung des Be¬
triebssportes  ereignen , künftig als Be¬
triebsunfälle anerkannt . In ähnlicher Weis«
regelt der Verband der gewerblichen Berufs¬
genossenschaften die Versicherung von Unfällen
im W e r k s cha r d i e n st. Auch die Werkschar ist
eine Einrichtung des Betriebes und der Dienst
in ihr ist en Dienst für den Betrieb in weiterem
Sinne . Deshalb find di« Unfälle beim Werkschar¬
dienst grundsätzlich als Betriebsunfälle zu ent¬
schädigen . Weiter empfiehlt der Verband , Unfälle
bei R e i chs b e r u s s w e t t k ä m p f en als Be¬
triebsunfälle anzuerkennen , zumal der Berufs-
Wettkampf heute schon als ein Teil der Ausbil¬
dung des Versicherten gewertet werden muß.

Ermäßigung der Luftpostzuschläge
Die Deutsche Reichspost wird vom 1. August

an  die Luftpostzufchläge für Bviefsendungen , die
auf Verlangen des Abmiders mit Luftpost beför-
dert werden sollen , im Inland und nach euro¬
päischen Ländern allgemein erheblich herabsetzen.
Auch bei einigen außereuropäischen Verbindun¬
gen tritt gleichzeitig eine Ermäßigung ein . Im
Jnlanüsdienst  und nach der Freien Stabt
Danzig beträgt der Zuschlag künftig nur noch
5 Rpf . für je 20 Gramm , nach allen übrigen
europäischen Ländern  wird er auf
10 Rpf . für je 20 Gramm herabgesetzt

Befreiung von Meldepflicht bei kurzfristiger
Einberufung

Werden Familienunterstützungen an Angehörige
von zum Wehrdienst Einberufene gewährt , so
haben sich diese bekanntlich ebenfalls regelmäßig
bei den Arbeitsämtern zu melden . Die Arbeits¬
ämter find jedoch berechtrgt , solche Familienunter-
stütznngsberechtigte von der Meldepflicht
zu befreien,  wenn es sich nur um kurzfristige
Einberufungen zum Wehrdienst handelt , und nach
Lage der Sache keine Aussicht auf Arbeitsvermitt¬
lung besteht . Damit sich nun das Maß der Melde-
pflichtigen nicht nachträglich auf den Wehrgedan-
ken auswirkt , hat der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung in einem Runderlaß bestimmt , daß in Fäl-
len , in denen die Militävdienstpflicht nicht länger
alS zwei Monat « währt , alle arbeitsein,
satzmäßig nicht unbedingt notwen¬
digen Meldungen zu unterbleiben
haben.

RS .-Lehrerbund gibt Patengeschenke
Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes , Gau¬

leiter Wächtler , hat angeordnet , daß für iedes

vierte und weitere Kind  eines Mitglieds
des Bundes ein Sparbuch  über 100 RM . von
der Reichswaltung des NS .-Lehrerbundes ange-
legt wird . Die Regelung gilt ab 1. Juni 1938.
Kinderreichen Erzieherfamilien , die nicht mehr in
den Genuß dieser Beihilfen konunen, wird durch
Erziehungs - bzw. Studrenbeihilsen gcholfen, wenn
ein Bedürfnis vorhanden ist und Mittel zur Ver-
sügung stehen.

Stellenvermittlung für Melker und Tier¬
pflege,

Di « Stellenvermittlung für Melker und Tier¬
pfleger im Bereich der Landesbauernschaft Würt¬
temberg und Baden wird im Austrag der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung jetzt durch die Hauptabteilung I der
Landesbauernschaft Württemberg
wahrgenommen . All « Berufsmelker , Tierpfleger
und BetriedSführer haben numehr di« Möglich,
krtt, von dieser BermittlungSeinrichtung Gebrauch
zu machen.
Linz (Donau ) — Linz (Rhein)

Die Stadt Linz (Donau ) liegt in Oberöst  er¬
reich,  die Stadt Linz (Rhein ) rechts des Rheins,
unterhalb Koblenz. Fehlt auf Postsendungen nach
diesen Orten , wie eS leider jetzt täglich bei einer
großen Zahl von Sendungen der Fall ist, die An¬
gabe „Donau ' oder „Rhern' , fo können die Post¬
beamten nicht wissen , nach welchem der beiden
Ort« die betreffenden Postsendungen geleitet wer¬
den sollen . Di « Deutsche Reichspost bittet des¬
halb dringend , auf Postsendungen nach Linz
(Donau ) und Linz (Rhein ) die Angabe „Dona u'
oder „Rhein'  nicht zu vergessen, damit eine
richtige und schnelle Uebersendung möglich ist.

Rur die Gefolgschaft ist versichert
Di « bei den BerufSgeuofknschasten gegen Be-

triebsunfäll « versicherten Arbeiter und Angestellte
genießen den DerficheruuMchutz auch bei Gemein-
schaftsveranstaltuugeu d« Betriebes , zum Bei-
spiel bei Betriebsausflügen . An einem sotchm
hatte auch ein Arbeitsdienstmann , der früher im
Betrieb beschäftigt war und nach der Arbeits¬
dienstzeit wieder in ihm eingestellt werben sollte,
auf Einladung des Betriebsführers teilgenom-
mcn. Von seiner Arbeitsdienstabteilung hatte er
zu diesem Zweck Urlaub bekommen. Auf der
Rückfahrt von dem Betriebsausflug erlitt der
junge VoMgenoffe nun einen schweren Unfall.
Er beantragte Unsallentschädigung von der Be-
rufsgenvstenschaft . Das Reichsverstcherungsamt
hat seinen Anspruch abgewiesen . Es sagt zur Be¬
gründung des Urteils , daß unsallverflchert bei
Betriebsausflügen nur di« eigentlichen Gesolg-
schastsmitglieder find. — Gäste des Betriebes,
seien es Familienangehörige der Versicherten,
Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront oder der
NSDAP ., gehören dem Betriebe nicht an, wer¬
den auch lediglich durch di« Teilnahme « n Be¬
triebsausflug nicht zu Betriebsangehörige « im
Sinne der Unfallversicherung und können deshalb
auch bei Unfällen kein« Entschädigung von der
Berussgenostenschaft fordern.

Auszeichnungen sür di« landwirtschaftlich«
Gefolgschaft

Wie im Vorjahr , werden auch zum diesjähri¬
gen Erntedankfest landwirtschaftliche Gefolgschasts-
nngehörige , die 5, 10, 20. 25, 80, 40, 50 und mehr
Jahre in ein und demselben Betrieb tätig sind,
für ihre treue Dienstleistung geehrt . Dabei ist zu
berücksichtigen, daß Dienstzeiten die durch Ab¬
leistung der Dienstpflicht beim Reichsarbeitsdienst
und der Wehrmacht eine Unterbrechung erfahren
haben , mit eingerechnet werden . Forstarbeiter
können ebenfalls eine Auszeichnung erhalten,
wenn sie die obengenannten Dienstzeiten und eine
mindestens viermonatliche Beschäftigung im Jahre
nachzuweisen vermögen.

irSgllsll lisim sbomilett
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„Und ,avan '?" fragte Klaus.
„Ausgezeichnete Verbindungen ! Na klar !" sagte Hein

und fügte in komischer Wut hinzu : „Diese Unabkömm¬
lichen und die Etappenhengste vermasseln uns noch den
ganzen Krieg !"

„Aber wenn sie nach Hanse kommen , dann haben sie
die große Klappe und die ganze Brust voller Orden,
nöch ?" stimmte Klaus ihm bei und schlug sich aus die
linke Brust.

„Stimmt schon!" spottet . Franz . „Vorne is der
Kugelregen — hinten gibr 's den Ordenssegen !"

Leutnant Dierk blickte nachdenklich von einem zum
anderen dieser Männer , denen er nun schon seit Jahren
Vorgesetzter und Kamerad war . Wie oft war er mit
ihnen in die .Hölle hineinmarschiert ! Niemals hatten
sie sich gedrückt, als selbstverständlich hatten sie Leben
und Gesundheit eingesetzt ! Konnten sie nicht mit Recht
von allen anderen die gleiche selbstlose Pflichterfüllung
verlangen?

„Ganz unrecht habt ihr leider nicht !" sagte er ernst.
„Meistens Hab' ich immer recht , Herr Leutnant !"

griente Hein . „Mir kommt das Ganze manchmal so
vor , als ob ich im Kintop bin !"

Alle iahe ihn neugier ^ an.
„Na ja !" meinte er . „Vorne , da flimmert 's . . . und

hinten , da sind die besten Plätze !"
Wieder lachten alle . Hein aber trat ganz dicht an

den Leutnant heran und sah ihn^ trenherzig an:
„Herr Leutnant ! . . . Könnte man der Gerechtigkeit

nich 'n büschen auf die Beine helfen ?"
„Wie meinst du das ?"
„Ganz einfach , H -r Leutnant !"
„Na , dann schieß mal los !"
„Dieser Hasenfuß ist doch von unserem Regiment !"

erklärte Hetn listig . „Man müßte doch fertig kriegen,
daß er gegen den Klaus ausgelauscht wird . . . ! Die
Division brauchte ihn doch bloß wieder zur Truppe
anzufordern und könnte sür ihn den Klans als Ersatz¬
mann stellen !"

^h « k" « achte der Leutnant.

„Ach nee ! Laß bas mal !" brnmmelte Klaus.
„Tat ' dem Hasenbein ganz gut , wenn er mal den

Wind von vorne kriegte !" sagte Franz eifrig,
i „Das eisenhaltige Grabenklima würde ihn recht fix
! von seiner Einbildung kurieren !" setzte Hein hinzu.

„Nun gut !" entschied Dierk . „Ich will mir überlegen,
was da zu tun ist . Muß dieser Tage sowieso zur
Division ! Aber jetzt, Kinders , ran an eure Futter-
näpfe : Wird ja alles kalt ! Oder habt ihr keinen Kohl¬
dampf ?"

„Nee , Herr Leutnant !" grinste Hein . „Haben wir
nie , bloß dreimal am Tage ! Aber , haben denn der
Herr Leutnant schon gegessen ?"

„Habe ich! Der Herr Major war so freundlich , für
mich etwas machen zu lassen ! Aber wo ist denn nun
mein Paradiesbett ?"

Dierk sah sich um . Franz sprang zur Tür des Neben¬
zimmers und riß sie auf:

„Hier , gleich nebenan , Herr Leutnant . . . ! Für uns
beide ! So schön haben wir 's schon lange nicht gehabt !"

„Jawoll , Herr Leutnant !" rief Hein und meldete mit
ernstem Gesicht in strammer Haltung : „Dreiräumige
Wohnung : Küche, Salon und Schlafstube . . . ! Aller
Komfort der Neuzeit ! Sogar Tante Meyer auf der
Etage !"

Lachend ging Dierk in sein Zimmer.
„Das Gepäck des Herrn Leutnant hole ich sofort von

der Bagage !" versprach Hein.
„Erst wird gegessen !" ^
„Woll , Herr Leutnant !"
Hein schloß die Tür und wandte sich zum Tisch, an

dem Klaus schon dabei war , die Kochgeschirrdeckel zu
öffnen . Franz zog sich sein Eßbesteck aus der Hosen¬
tasche und klappte es auf.

„Kinners , ich lach' mir 'n Ast !" Hein strahlte übers
ganze Gesicht und schlug sich klatschend auf den Schen¬
kel. „Der Etappenhengst als Frontschwein ! Aus dem
sein Gesicht freu ' ich mich heut ' schon'"

6.

Es war bei der Kompanie ein stiller seiner Mensch
gewesen , den alle geliebt hatten , der von einer so tief-
innerlichen Liebe und Hilfsbereitschaft zur Kreatur
gesegnet war , daß ihn jeder lieben mußte , und wenn
sein Herz noch so hart geworden war.

Das war der kleine Thon . Ein junger Mensch aus
einer großen Stadt , der nur eine Sehnsucht hatte,
einmal der Stadt Valet sagen zu können , um wieder
das zu werden , was seine Vorfahren gewesen waren.

Ein Bauer!
Er liebt « die Erde so innig wie er die Menschen

liebte . Alle seine Sehnsucht galt der Scholle . Er war
kein verdrehter Idealist , er kannte den harten Berus
des Bauern und auch den Bauern selber , wußte , baß
der Bauer war wie die Erde.

Als Martin Thon bin Tod erlitt , von einem Granat¬
splitter ihm die Brust aufgesetzt wurde , da war jedem
zumute , als begrabe er mit dem kleinen Thon ein Stück
seiner selbst , über manches hartgewordene Gesicht
tropften Tränen.

Und heute noch zuckte manches Kameraden Herz
qualvoll auf , wenn es an den kleinen Thon dachte.

Denn Martin Thon war ein T .chter, und «eine Verse
waren von vornherein Musik , so daß sie die Kameraden
sangen.

Eines hatte sich in aller Herzen einaeciraben : das
Lied vom Bauern , eine sangbare , innige Weise.

„über das stille Feld
ging ich den Rain entlang,
über der stillen W
jubelnd die Lerche sang.
Da ward die Seele froh,
ward mir das Herz so weit,
daß aller Gram entfloh
und alles Leid ."

Klaus stimmte es immer wehmütig , aber er war Hein
dankbar » wenn er es spielte und dazu sang . Dann
siel er mit seinem Baß ein , bis er vor Rührung kaum
weiterstngen konnte.

Und heute hatte Hein das Bedürfnis , die Freude
seines Herzens durch Musik zum Ausdruck zu bringen,
und er spielte Klaus ' Lieblingslied:

„An manchem grauen Tag
schalt ich das Schicksal aus,
daß es nur Müh und Plag'
schickt mir ins Hans!
Daß es auf dieser Welt
ungleich die Gaben schenkt,
zur Armut mich gestellt,
mich nicht bedenkt ."

(Fortsetzung folgt ) .
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